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Das Recht auf Durchſuchung
neutraler Schiffe.

Die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf den deutſchen
Proteſt gegen den an dem Reichspoſtdampfer „Prinz Hein-
rich“ im Roten Meere von der „Smolensk“ verübten Will-
kürakt verſtärkt den bereits geäußerten Verdacht, daß der
ruſſiſchen Regierung dieſer Zwiſchenfall außerordentlich ge
legen komme. Offiziös wird über den Jnhalt der ruſſiſchen
Antwort mitgeteilt:

„Auf die ſofort erhobene Beſchwerde Deutſchlands
wegen der Wegnahme der japaniſchen Poſt auf dem
„Prinz Heinrich“ iſt vorläufig von Rußland die Antwort
erteilt worden, daß der ruſſiſchen Regierung über den
Vorfall nicht das geringſte bekannt ſei,
und daß ſie das Eingehen des Berichts des Komman-
danten der „Smolensk“ ab warten müſſe, ehe ſie
in dieſer Angelegenheit Beſchlüſſe faſſe.“

Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in dieſem Augen-
blicke der deutſche Reichskanzler und der ruſſiſche Miniſter-
präſident perſönlich in Norderney verhandeln, ſo bietet die
Antwort der ruſſiſchen Regierung ein lehrreiches Beiſpiel
dafür, welchen Wert die Vorſtellungen unſerer Regierung
im Auslande noch haben. Nachdem wir uns den kanadiſchen
Zollkrieg und ſonſtige engliſche handels politiſche Vergewalti-
gungen geduldig haben gefallen laſſen, kann es ja auch nicht
weiter überraſchen, daß das Ausland den papiernen deutſchen
Proteſten kaum noch eine mitleidige Beachtung ſchenkt.
Uebrigens deutet die Beſchlagnahme des engliſchen
Dampfers „Malacca“ von der Peninſular-Linie darauf hin,
daß der Kapitän der „Smolensk“ nicht aus eigenem An-
triebe hin den deutſchen Poſtdampfer durchſucht, ſondern auf
Grund allgemeiner Weiſungen aus Petersburg gehandelt
hat. Die „Malacca“ iſt beſchlagnahmt
weil ſie Waffen und Munition f apan an Bs
ſie iſt unter ruſſiſcher Marineflagge mit ruſſiſcher Mann-
ſchaft an Bord und kommandiert von ruſſiſchen Marine
offizieren in Suez eingetroffen und durch den Kanal ge-
fahren. Der Kapitän des ruſſiſchen Schiffes „Petersburg“
hat durch den Kapitän eines engliſchen Dampfers den
britiſchen politiſchen Vertreter in Aden aufgefordert, an die
Konſuln in Suez und Port Said zu telegraphieren, daß er
jedes engliſche Schiff beſchlagnahmen werde, auf dem der
Jnhalt der Pakete nicht deutlich aus dem Ladungsverzeichnis
erſichtlich wäre.

Jn einem Teile, auch der deutſchen Preſſe wird die Auf-
faſſung vertreten. als ob es dieſerhalb zu einem ſehr ernſten
Konflikte zwiſchen England und Rußland kommen werde.
Das iſt indes nicht wahrſcheinlich. Jm engliſchen Unter-
hauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär Earl Percy auf
eine Anfrage des konſervativen Abgeordneten Laurie in
dieſer Angelegenheit, daß die Regierung der Frage ganz
beſondere Aufmerkſamkeit widme. Dazu hat England in
der Tat allen Grund. Denn wenn auch die Beſchlagnahme
der „Malacca“ im Augenblick eine kleine Unbequemlichkeit
bedeutet, ſo kommt der ganze Fall doch zweifellos England
ganz außerordentlich gelegen und zwar aus doppeltem
Grunde: Wie alles Seerecht iſt auch das Priſenrecht und das
Recht auf Durchſuchung keineswegs international ganz ein
wandfrei geregelt. Am 19. Januar 1900 erklärte Graf
Bülow im deutſchen Reichstage, daß die deutſche Regiekung
aus Anlaß der Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch eng
liſche gefordert habe, daß die engliſche Regierung ihre
Schiffskommandanten anweiſe, unſere deutſchen Schiffe
nicht ohne dringenden Verdacht und jedenfalls nicht von
Aden ab nordwärts zu behelligen und daß insbeſondere ver
langt ſei, nicht die deutſche Poſtflagge anzuhalten. Dieſe
Forderung des deutſchen Reichskanzlers war inſofern be
rechtigt, als Kriegsſchiffe und andere Staatsſchiffe der
Neutralen nach den allgemeinen Grundſätzen dem Viſi-
tationsrecht nicht unterworfen ſind. Die Staatspoſtdampfer,
die unter der Reichspoſtflagge fahren, müſſen alſo ſinn
gemäß vor Viſitation geſchützt ſein. Zweifellos iſt aber die
Gewährung dieſer deutſchen Forderung England ſehr un-
bequem geweſen.

Der dem engliſchen Auswärtigen Amte naheſtehende
„Daily Graphic“ erklärt deshalb, England freue ſich außer-
ordentlich, von Rußland einen Präzedenzfall des von eng-
liſcher Seite ſtets behaupteten Viſitationsrechts neutraler
Schiffe erhalten zu haben. Es könne ſich alſo dem prin-
zipiellen Proteſte Deutſchlands gegen die Durchſuchung nicht
anſchließen. Vielmehr und damit kommen wir zu dem
zweiten Grunde der engliſchen Freude müſſe die Frage
aufgeworfen werden, ob die ruſſiſchen Schiffe der frei
willigen Flotte Kauffahrtei- oder Kriegsſchiffe ſeien. Jm
erſteren Falle ſei ihr Vorgehen ſeeräuberiſch, in letzterem
Falle grundſätzlich berechtigt. Dieſe Frage iſt um ſo be-
deutungsvoller, als die beiden Schiffe „Petersburg“ und
„Smolensk“ auf Grund des Vertrages, der der ruſſiſchen
ſreiwilligen Flotte unter der Handelsflagge. die Durchfahrt
durch die Dardanellen geſtattet mit einer angeblichen
Ladung Kohle die für Kriegsſchiffe verbotene Meerenge
paſſiert haben, nun aber im Roten Meere mit einer ſtarken
Geſchützarmierung auftreten und die Rechte von Kriegs

worden angeblich

ſchiffen beanſpruchen. Die Plötzlichkeit dieſer Verwandlung
legt den Gedanken nahe, daß beide Schiffe, wenn ſie wieder
Kohlen brauchen, nur ihre Kanonen wieder in den Lade-
raum nehmen und anſtatt der Kriegeflagge wieder die
Handelsflagge zu führen brauchen, um dann unbeanſtandet
in Suez oder Port Said zu verholen. Jedenfalls bietet die
ganze Angelegenheit nicht nur den Diplomaten, ſondern
auch den Völkerrechtslehrern ausgiebigen Stoff. Wie weit
die deutſchen Jntereſſen dabei gewahrt werden, wird die
Zukunft lehren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juli.

Die Landungsverhältniſſe in Swakopmund. Von
einem in Südweſtafrika bekannten Herrn wird der „Deutſch.
Kolonialztg.“ geſchrieben: Mit Beſorgnis verfolgen neuer
dings Behörden und Kolonialfreunde die Verſchlechterung
der Landungsverhältniſſe an der Swakopmündung. Die im
Februar 1903 fertiggeſtellte Mole hat in der Zwiſchenzeit
ſo bedeutenden Schaden gelitten, daß vor kurzem Kapitäne
der Woermann- Dampfer telegraphiſch ihre Befürchtungen
geltend gemacht haben. Wie verlautet. iſt bereits früher.
der Molenkopf mit 12 bis 15 Meter Molenkörper ſtark be
ſchädigt worden und demnächſt eingeſtürzt, während ſpäter-
hin im Frühjahr d. Js. noch etwa 8 Meter Molen-
körper weggewaſchen ſein ſollen. Wie uns Augenzeugen
verſichert haben, iſt ferner auch die übrige Molenſtrecke an
einzelnen Stellen ſtark unterſpült. Wenn dieſer Zuſtand
nun bereits in Friedenszeiten für das Schutzgebiet traurig
genug wäre, ſo gewinnt er heute, wo in kurzem 7000 deutſche
Soldaten in Südweſtafrika verſammelt ſein werden, einen

General von Trotha hatgeradezu bedrohlichen Charakter.
denn auch in Erkenntnis der Schwierigkeit der Lage toele-
raphiert, daß Herſtellungsarbeiten an der Mole demnächſt

wert e Abſicht dürftejetzt gerade in der Zeit der ſchwerſten Brandüng, Juni
bis Auguſt beſonders ſchwierig durchzuführen, wenn
nicht unmöglich ſein. Man wird ſich daher beizeiten nach
Hilfslandungsplätzen umſehen müſſen, für den Fall, daß
durch ſchwere See weitere Zerſtörungen der Mole herbei-
geführt werden ſollten. Sehr ungünſtig iſt der Umſtand,
daß die vor dem Molenbau benutzte alte Landungsſtelle
ſüdlich der Mole, an der aus Brandungsbooten gelöſcht
wurde, durch Verſandung vollſtändig unbenutzbar geworden
iſt. Hier haben die vom Swakopfluſſe in das Meer ge-
ſchwemmten und von der von Süd nach Nord ſtreichenden
ſtarken Benguela-Strömung in nördlicher Richtung gegen
die Mole geführten Sandmaſſen eine völlige Verflachung,
und die Bildung von Sandbänken herbeigeführt. Hiervon
iſt ſogar auch die Molenſpitze mit betroffen worden, ſo daß
in abſehbarer Zeit nur noch zur Flutzeit ein geregelter und
ordnungsmäßiger Verkehr an der Mole möglich ſein wird.
Ob die Mole nicht überhaupt, wie vielfach behauptet wird,
am unrichtigen oder einem doch wenig günſtigen Platze an
gelegt wurde, laſſen wir dahingeſtellt ſein, jedenfalls aber
mußte man von vornherein mit dem Umſtande der drohen-
den Verſandung rechnen und dieſer Gefahr Rechnung
tragen. Es iſt in Fachkreiſen bereits des öfteren darauf
hingewieſen worden, aber bisher wenig in die Oeffentlich-
keit gedrungen, daß alle Faktoren, die bei der natürlichen
Bildung und Entwickelung der ſüdweſtafrikaniſchen, Küſten
in Frage kommen, auf eine allmähliche Verſandung der
Hafenbildungen hinweiſen. Eklatante Beiſpiele hierfür
geben Sandwich-Hafen, Walfiſchbai und Ogden-Hafen. Der
letztere iſt bereits vollſtändig verſchwunden, und nur eine
Salzwaſſerlagune gibt noch Zeugnis von ſeinem früheren
Vorhandenſein. Am Sandwich-Hafen liegen die Verhält-
niſſe ähnlich. Vor der noch 1888 offenen Bucht hatte ſich in
den folgenden Jahren mit überraſchender Schnelligkeit eine
Nehrung gebildet, die ſich zeitweiſe ganz ſchloß. Später
(18967) brach die See eine neue Oeffnung in den Sand-
wall, die für Boote allenfalls paſſierbar war, aber auch
lediglich nur für ſolche. Jn der Waifiſchbai endlich iſt eben-
falls ein dauerndes Anwachſen der die Südgrenze der Bucht
bildenden Sandlandzunge, des „Pelikan-Points“, zu be
merken. Eine allgemeine Verflachung des Fahrwaſſers iſt
auch hier eingetreten und macht ſich überall dort beſonders
bemerkbar, wo die nach ergiebigen Regenzeiten in das
Meer mündenden Flüſſe dieſem ungebeure Sandmaſſen zu-
führen. Das eingehende Studium dieſer Einflüſſe an den
Küſten des Schutzgebietes wird man auch in Zukunft mit
Eifer betreiben müſſen, zumal da es ſich zweifellos in
nächſter Zeit darum handeln wird und muß, die Swakop-
munder Mole um 300 bis 400 Meter zu verlängern. Vor
läufig aber wird man ſich, um einem etwaigen weiteren Un
glück an der Mole mit weiſer Vorausſicht und für alle Fälle
zu begegnen, nach einigen Hilfslandungsplätzen umſehen
müſſen. Da man einer Nutzbarmachung der engliſchen Wal
fiſchbai regierungsſeits keinesfalls nähertreten zu wollen
ſcheint, kommen lediglich die Küſtenſtriche nördlich der
Swakopmündung in Frage. Kap Kroß ſcheint das Nächſt
liegende, aber auch nördlich dieſer von der Damaraland

Guano Co. bereits benutzten geſchützten Landungsſtelle
werden ſich geeignete Punkte finden laſſen. Die zu dieſem

Zweck anzuſtellenden Unterſuchungen ſind jedoch ebenſo
ſchwierig wie zeitraubend und müſſen daher ſo bald als
möglich in die Wege geleitet werden. Daß endlich die Er-
ſchließung des Ovambolandes auch die Oeffnung einer im
Norden gelegenen Landungsſtrecke mit ſich bringen muß,
bedarf keiner weiteren Erörterung.

Vieharmut in Kamerun. Dr. Ziemann war erſtaunt, das
fruchtbare Hochland hinter dem Manengubagebirge ſo vieharm zu
finden. Er erklärt die Tierarmut einmal durch die dünne Be
völkerung, dann ſollten die Raubtiere mehr verfolgt werden und
jedem Bezirk eine Raubtierfalle zur Verfügung geſtellt werden.
Die Viehbeſtände werden durch törichten Luxus bei
Totenfeiern ſtark gelichtet. Derartige ſinnloſe Maſſenmorde
ſind beſonders bei den Bakwiri und den Bakoſſi üblich. Durch
ſtrenge Strafen wäre ihnen ein Ziel zu ſetzen. Durch Belehrung
wird man es erreichen, daß ſie nicht zur Regenzeit das Vieh im
Freien laſſen, denn dadurch geht mehr als die Hälfte der jungen
Zucht ein. Vor allem aber muß mit mehr Nachdruck den Tier-
krankheiten entgegengetreten werden. Durch Einführung jungen
europäiſchen Rindviehs könnte das Blut der einheimiſchen Raſſe
leicht aufgefriſcht werden.

Betreffs der Audienz der ſüdweſtafrikaniſchen Farmer
erklärt jetzt die „Neue Polit. Korreſp.“, daß ihnen die
Audienz von vornherein mit dem Bemerken bewilligt
worden ſei, daß der Kaiſer ſie nach der Rückkehr von der
Nordlandreiſe empfangen würde.

Juſtizminiſter Schönſtedt amtsmüde? Aus Herliner
Kreiſen kommt die Nachricht, daß der Senior des preußiſchen
Staatsminiſteriums, Juſtizminiſter Schönſtedt, ſchon vor mehreren
Wochen den definitiven Entſchluß geäußert hat, im Herbſte
dieſes Jahres ſeine rn zu nehmen. Das hohe Alter
und die mehr als 50jährige Dienſtzeit des verdienten Miniſters
würden dieſen Entſchluß genügend erklärlich machen.

Verhütung von Brandſchäden auf Feldern. Bei herrſchender
Dürre iſt es zur- Verhütung von Bränden durch Funkenflug der
Lokomotiven dringend erforderlich, bei der Vorbeifahrt an Feldern,
auf denen reifes Get u eht, namentlich gher, wo es bereits ge
mäht liegt oder in Man oder Puppen aufgeſetzt iſt, das Loko
motibvfeuer mit derſelben Vorſicht zu behandeln, welche be
ſtimmungsmäßig bei der Fahrt durch Kiefernwaldungen und an
ſolchen Stellen, an welchen erfahrungsgemäß leicht Zündungen
durch Flugfeuer der Lokomotiven vorkommen und als ſolche ge
kennzeichnet ſind, anzuwenden iſt. Dem Lokomotivperſonal iſt die
Beachtung der beſtehenden Vorſchriften während der bevorſtehenden
Ernte zur beſonderen Pflicht gemacht.

Unterſuchung der Perſonenwagen. Der Miniſter der öffenk
lichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen beauftragt, durch die
Eiſenbahnbau Jnſpektoren und Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufaches alsbald eine erneute Unterſuchung der Per-
ſonenwagen vornehmen zu laſſen. Die Unterſuchung ſoll ſich auf
den baulichen Zuſtand der Wagen im allgemeinen, ſowie auf die
Türſchlöſſer, Notbremseinrichtungen, Aborte und Gasbeleuchtungs-
einrichtungen im beſonderen erſtrecken, auch ſoll an der Hand der er
laſſenen Beſtimmungen und Dienſtanweiſungen feſtgeſtellt werden,
ob die innere und äußere Reinigung mit derer-
forderlichen Sorgfalt ſowohl bei der Hauptreinigung,
wie bei der Zwiſchenreinigung ausgeführt wird, ob das Wirt-
ſchafts, Waſch und Trinkwaſſer von guter Beſchaffenheit iſt und
während der Fahrt ausreichend ergänzt wird, und ob auf gute
Lüftung und Abkühlung der Wagen vor Abfahrt der Züge nach
Möglichkeit Bedacht genommen wird. Bei Begleitung der Züge
ſoll auf die ſachgemäße Bedienung der Bremſen Acht gegeben
werden.

Gewerbliche Darlehnsvermittelung. Schlimme Auswüchſe
hat die gewerbliche Darlehnsvermittelung gezeitigt. Vor einigen
Jahren hat ſich in Berlin ein umfangreicher Prozeß abgeſpielt,
welcher mit der Verurteilung der Vermittler zu längeren Ge-
fängnisſtrafen wegen Betruges endete. Die Verurteilung erfolgte
aber damals lediglich deshalb, weil die Firma ihre Geſchäfte zu
ſchamlos betrieb und zu geringe Vorſicht beim „Abſchluß“ derſelben
beobachtete. Das Syſtem der Bewucherung oder des Schtvindels
brauchte nur geringe Veränderungen zu erfahren, um unter ſonſt
gleichen Verhältniſſen gewiſſen Kreaturen Straffreiheit in Ausſicht
zuſtellen. Die Formen, unter welchen der Schwindel ſeine Blüten
treibt, ſind ſehr einfach. Auf Grund verlockender Anzeigen in den
Tagesblättern erſcheinen die Geldſucher bei dem Jnſerenten; dieſer
ſchaut ſein Opfer mitleidsvoll an und fordert zunächſt nach einigen

Fragen über die perſönlichen Verhältniſſe des Darlehnsſuchers
einen Betrag, je nach der Höhe des gewünſchten Darlehns, um mit
Hilfe eines Auskunftsburegus Erkundigungen einzuziehen. Dieſer
Betrag überſteigt die Koſten der Auskunft in der Regel um ein
vielfaches. Meiſtens iſt das Geſchäft ſchon nach Empfang dieſer
Erinittelungsgebühren abgeſchloſſen, d. h. der Vermittler ſteckt das
Geld in die Taſche, und der Darlehnsſucher kann ſchon froh ſein,
wenn er von ſeinem „Helfer“ über das Ergebnis der Ausktunft
überhaupt noch eine Nachricht erhält. Aeußerſtenfalls wird, um
den Schein zu wahren, eine Auskunft für 1,50 Mk. beſorgt, natür-
lich nicht von einem unſerer angeſehenen Bureaus ſondern von
einem der „Hintermänner.“

Jn einzelnen Fällen, z. B. wenn der Darlehnsſucher eine
größere Summe begehrt und in ſeiner Perſon und mit ſeiner
Stellung gewiſſe Garantien bietet, wird dem Anſuchen wohl ernſt-
lich näher getreten. Erhält derſelbe den gewünſchten Betrag auf
einen Dreimonatswechſel, ſo kommen zunächſt außer den geſetz
mäßigen 6 Prozent Zinſen etwa 10 bis 15 Prozent ECxtra-
vergütung als „Geſchenk“ für den Darlehnsgeber in Abzug. Auf
das Jahr umgerechnet, bedeutet das mindeſtens 50 Prozent des
geliehenen Vetrages, häufig aber noch mehr. Der vorſichtige „Ge-
ſchäftsmann“ pflegt bisweilen ſolche Geſchäfte zu realiſieren, haupt-
ſächlich deshalb, um ſich im Falle einer Klage darauf berufen zu
können, daß ſeine Geſchäftsgebarung eine „ſolide“ Baſis habe.

Eine derartige Bewucherung des kreditbedürftigen Publikums
richtet alljährlich eine größere Anzahl von Exiſtenzen zu Grunde,
als es äußerlich in die Erſcheinung tritt, und darum ſollte die
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Tagespreſſe öfters vor dieſer Art der Kreditgewährung warnen,Strafrechtlich dieſelbe zur Verantwortung zu ziehen i meiſtens
ſehr ſchwierig, da die Geſchäfte ſehr geſchickt, „routiniert“, wie es
in der Geſchäftsſprache verſchleiert werden.

Der badiſche Landtag iſt in Anweſenheit der Miniſter undMitglieder der Erſten und Zweiten Kammer auf Befehl berg

herzogs durch den Staatsminiſter von Brauer geſchloſſen worden.
Nach Verleſung des Allerhöchſten Entſchluſſes hielt Staatsminiſter
von Brauer eine Anſprache an die Mitglieder der Landſtände,
in der er den freundlichen Gruß und fürſtlichen Dank des Groß
herzogs für die andauernde m e Arbeit übermittelte und
einen Rückblick auf die Ergebniſſe der abgeſchloſſenen Seſſion warf,
unter beſonderem Hinweis auf die Verfaſſungsreform. Dieſes
neue Geſetz verwirkliche, anknüpfend an die der
Anbeginn eingeflößten und durch jede Reform entſchiedener aus
geprägten freiheitlichen Grundſätze, fruchtbare Gedanken, welche
eine weſentliche Erweiterung der Volksrechte bedeuteten, zugleich
aber auch eine Gewähr dafür ſchafften, daß auch die in der Minder
zahl befindlichen, für das Volksleben tätigen Kräfte eine ihrer
Bedeutung entſprechende Vertretung im Landtage erhalten. Als
der Landesherr nach reichlicher Erwägung zur Aenderung der Verfaſſung ſeine Zuſtimmung gab, habe ihn das Vertrauen erfüllt,
daß die neuen Rechte in einem auf das Geſamtwohl gerichteten
Geiſte ausgeübt werden würden. Wenn in den neuen Formen
der alte, gute Geiſt erhalten bleibe, werde es der Regierung auch
in Zukunft gelingen, mit einer nach den neuen Grundſätzen ge
bildeten Volksvertretung erfolgreich zuſammen zu wirken.

Ausland.
Jtalien.

Verleumdungsklage.
Vor der ſiebenten Strafkammer n n die Haupt

verhandlung in der bekannten Verleumdungsklage des Abtes
Deziles gegen die Kardinäle Vannutelli und Cavichioni. Da die
geiſtlichen Herren nicht erſchienen, mußte die Verhandlung ver
tagt werden.

Frankreich.

Zum Kulturkampf.
Gerüchtweiſe verlautet, der Papſt habe ein ernſtes Ulti-

matum an den Biſchof von Lavbal gerichtet. Weiter verlautet, der
Biſchof von Dijon hätte die Abſicht ausgeſprochen, ſich gegenüber
dem Vatikan zu unterwerfen; darauf ſandte Combes an die
Biſchöfe ein Telegramm, worin es heißt, die Demiſſion der
Biſchöfe würde eine ſchiefe Lage herbeiführen, da ſie einerſeits da
durch ihre Schuld zugeben, andererſeits ſich dem der
franzöſiſchen Regierung entziehen würden. Jnfolgedeſſen be
ſchloſſen die Biſchöfe, eine abwartende Haltung einzunehmen.

Schweiz.

Rußlands ſonderbares Benehmen.
Das „Genfer Journal“ bemerkt, es ſei befremdend, daß die

ruſſiſche Geſandtſchaft in Bern, nachdem ſie Oberſt Audéoud be
ſchuldigt hat, daß er über die ruſſiſche Armee beleidigende Reden
geführt, ſich ſträube, dem Bundesrat den Jnhalt der Aeußerungen
zu bezeichnen und bemerkt weiter, infolge des Verhaltens Ruß-
lands gegenüber der Schweizer Militärmiſſion erſcheine die
Stellung Barons von Roſen, des ruſſiſchen MilitärAttachées in
Bern, mindeſtens nicht normal.

Türkei.

Verhafteter Attentäter.
Nach in Belgrad eingetroffenen Privatmeldungen aus

Monaſtir wurde dort ein Bulgare verhaftet, der angeblich Atten
tate auf die ausländiſchen Zivilagenten plante. Bei dem Ver-
hafteten wurden zwei Dynamitbomben gefunden.

Bulgarien
Ankauf von Geſchützen.

Wie ein Blatt meldet, wurde der Chef des Artillerie und
Befeſtigungsweſens, Oberſt Riascow, behufs Ankaufs von Schnell
feuergeſchützen nach Deutſchland entſandt.

Großbritannien.

Zum Zollſchutz.
Die auf Anregung Chamberlains Ende vorigen Jahres zu

ſammengetretene, nicht offizielle, aus Vertretern des Handels und
der Jnduſtrie zuſammengeſ Kommiſſion, welche ſich mit Vor
ſchlägen für etwaige zweckmäßige Aenderungen des Zolltarifs be
faſſen ſollte, hat jetzt ihren erſten Bericht erſcheinen laſſen, der ſich
mit der Eiſen- und StahlJnduſtrie beſchäftigt. Die Kommiſſion
ſchlägt 1. einen allgemeinen Tarif mit niedrigen Zollſätzen für
dasjenige Ausland vor, welches britiſche Waren zu billigen Be
dingungen zuläßt, 2. einen Vorzugstariſ, welcher niedriger iſt als
der allgemeine Tarif für diejenigen Kolonien, welche Groß-
britannien einen angemeſſenen Vorzug gewähren und 3. einen
Maximaltarif mit verhältnismäßig höheren Zöllen für ſolche
Länder, welche britiſche Waren durch Tarife ausſchließen, die
Prohibitiv- Zöllen gleichkommen. Doch ſoll hierbei die Möglichkeit
gegeben werden, die Zölle auf dem Wege von Verhandlungen auf
die Stufe des allgemeinen Tarifs herabzuſetzen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Graf Lamsdorff erklärte dem engliſchen Botſchafter bei

Ueberreichung der engliſchen Proteſtnote, Rußland habe dem
Völkerrecht entſprechend gehandelt.

Der „Daily Expreß“ erfährt von Seite, daß
die britiſche Regierung beſchloſſen hat, die Abführung der
„Malakka“ nach einem ruſſiſchen Hafen unter allen Umſtänden
zu verhindern.

Nach ſpät abends in London eingetroffenen Privat
meldungen wurde der Dampfer „Malakka“ bereits
freigegeben. Beſtätigt ſich das Gerücht, ſo hätte der
ganze Zwiſchenfall ſeine Schärfe verloren.

Wie verlautet, ſollen ſchon wieder wichtige Veränderungen
im ruſſiſchen Oberkommando auf dem Kriegsſchauplatze bevor
ſtehen. Es ſollen angeblich zwei Armeen gebildet werden, das
Kommando der einen werde Kuropatkin, das der anderen
Alexejew übernehmen.

m Montag morgen erhielt nach einer „Herald“
Meldung der ruſſiſche General Kuropatkin die ſichere
Kundſchaft, daß der japaniſche General Kuroki mit So
Diviſionen und einer W Anzahl Geſchütze von Saimatſe
in der Richtung auf Liaujang marſchiere. Kuropatkion ſandte
ſeine Kerntruppen mit allen ve wen Geſchützen
den anrückenden a entgegen. ttags kam es zum
erſten Dreffen. Man kämpfte mit geringer Unterbrech unbis zum Dienstag abend. Die beiderſeitigen Verluſte ſind e

nicht bekannt, aber ſehr bedeutend. Ueber den Ausgang der
Gefechte verlautet nichts ſicheres. Keinesfalls ſcheint es Kuroki
gelungen zu ſein, Kuropatkin den Rückzug nach Mukden ab
r Man vermutet, daß noch um das ſtark befeſtigte

jauiang gekämpft wurde.
d
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Bornſtedt bei Eisleben, 20. Juli. Eine traurige

Eiferſuchtsſzene) hat über zwei Familien hier großes Leid ge
bracht. Der Bergmann Gr. mit der Hedwig Stammer ein
Liebesverhältnis gehabt, welche dies angeblich ohne Grund löſte. Der
a n r wir aus, daß er rächen werde. Die Gele

erwarten. Der unglückliche Gr. war indeß der Meinung, er das
ötet. und wandte ſich, von Verzweiflung getrie zur

W lich waren die Mahnungen, ſich kein Leid anzutun,
eweſen. Die Angehörigen glaubten, ihn ihm Walde aufgehängt zu
nden, ſuchten aber vergeblich. Am Mittwoch früh wurde er in dem

Dre e pr per e e eke 77 aorn aufgefunden. Er unzwe t tmorDie Staatsanwaltſchaft iſt verſtändig bangen
K. Bitterfeld, 20. Juli. (Städ tiſche s.) Jm nahen Greppin

t es ſchon längere Zeit an Waſſer, da dasſelbe von den nahe
liegenden Fabriken entzogen wird. nfalls werden die Anilinwerke
den Ort mit Waſſer verſorgen oder eine beſondere Waſſerleitung für
denſelben anlegen laſſen. Da ſich der Waſſermangel beſonders auch auf
dem der hieſigen Stadt gehörigen Rittergute recht fühlbar macht, be
ſchloſſen die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung auf Antrag des
Magiſtrats, die Brunnen im Rittergüte Greppin vertiefen zu laſſen.
Um das nötige Waſſer für das Vorwerk Wachtendorf, das ebenfalls die
Stadt im Beſitz hat, zu bekommen, wurde beſchloſſen, die ſtädtiſche
Waſſerleitung zu verlängern. Die entſtehenden Koſten von 2400--3000
Mk. bewilligten die Stadtverordneten. Die ſtädtiſchen Behörden hatten
beſchloſſen, einen Hadern Plan an den Bauunternehmer Meywald
4000 Mk. für den Morgen zu verkaufen, wozu der Provinzial
ausſchuß die Genehmigung verſagt hat. Es ſoll ein öffentlicher Verkauf
ſtattfinden. Ob man dabei aber mehr erzielen wird, bleibt eine andere
Frage. Die hieſige Stadtſparkaſſe hatte in den erſten ſechs Monatend. 8 eine Einnahme von 314 410,12 Mark, eine Ausgabe von

309 435,82 Mk.
7 VWittenberg, 20. Juli. (Waſſererk. Krakehl

im Gemeindehauſe.) Unſer Waſſerwerk rechnet in dieſem
Jahre mit einer Einnahme von 29 900 Mk. für abgegebenes Waſſer.
Von dieſer Summe kommen nach dem Etat 27 000 Mk. auf private
Konſumenten. Zu einem groben Exzeß kam es am Sonntag
abend im Gemeindehauſe in der Friedrichſtadt. Nach der Haus
ordnung iſt es den Jnſaſſen auf das Strengſte unterſagt, After-
mieter zu halten. Dieſer Vorſchrift aber wollte ſich die erſt kürzlich
dort h Frau W., welche in voriger Woche wegen nicht be
zahlter Miete aus einem Hauſe in der Bürgermeiſterſtraße
e war und nun mit ihrer Wirtſchaft und Familie keine

nterkunft hatte, nicht fügen. Der mehrmaligen Aufforderung,
einen bei ihr wohnenden Arbeiter C. keine Unterkunft zu gewähren,
wurde nicht Folge geleiſtet, ſo daß ſich der dort als erwalter
wohnende Polizeiſergeant genötigt ſah, dem C. den Aufenthalt im
Hauſe zu unterſagen. Statt ſich in das Unvermeidliche zu fügen,
ſetzte auch dieſer dem die Aufſicht führenden Beamten den hart-
näckigſten Widerſtand entgegen, ſo daß ſchließlich C. gewaltſam
aus dem Hauſe entfernt werden mußte, wobei ſich dieſer, ſowie Frau
W. und deren erwachſene Tochter tätlich an den Beamten vergriffen
und dieſen ſchwer beleidigten. Da C. nach dem Entfernen aus dem
Hauſe nochmals verſuchte, gewaltſam wieder einzudringen und
tätlich gegen den Beamten vorging, ſo ſah ſich dieſer zu ſeiner
Sicherheit genötigt, von der Waffe Gebrauch zu machen. Der Vor
gang hatte eine große Menſchenmenge angelockt.

Mühlberg a. E., 20. Juli. Kaninchenplage.) Aufden in unmittelbarer Nähe des Truppenübungs- und ArtillerieSchieß-
platzes Zeithain befindlichen Feldern tritt ſchon ſeit Jahren die
Kaninchenplage in beſonders fühlbarer Weiſe auf. Die gefräßigen
Nager haben ſich hier ſo außerordentlich vermehrt, daß die den Forſten
angrenzenden Feldpläne ſchwer heimgeſucht werden. Auf einem Feldein Streumener Flur, an der Echiehplargrenge, wurden geſtern beim

Mähen von Getreide mit der Maſchine allein 32 Kaninchen getötet.
Die Landwirte erleiden natürlich erheblichen Schaden, und die Regierung
hat ſeit vorigem Jahre angeordnet, daß die Kaninchen das ganze Jahr
hindurch abgeſchoſſen bezw. vertilgt werden können. Die umliegenden
Beſitzer haben zur Vertilgung der Kaninchen eigens einen Jäger an
geſtellt.

Ortrand, 20. Juli. (Schwere Brandwunden) erlitt
bei dem geſtern gemeldeten großen Schadenfeuer in Hirſchfeld der Be
ſitzer der niedergebrannten Dampftiſchlerei Krauſe sen. Nach den
angeſtellten Ermittelungen ſoll das Feuer durch einen Benzinmotor ent
ſtanden ſein. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an
eine Rettung der in der Fabrik lagernden Vorräte und Maſchinen nicht
zu denken war.

Belgern a. E., 20. Juli. (Desinfektion.) Aus der
letzten Stadtverordnetenſitzung iſt folgender Beſchluß erwähnenswert
Nachdem ſich die Gemeindevorſtände zu Adelwitz, Anwwelgehert und
Plotha nicht geneigt gezeigt haben, zu den Koſten der e
eines Desinfektors und Anſchaffung eines Apparats beizulragen, beſchlo
man, auf eigene Koſten einen Desinfektor anzuſtellen.

Torgau, 20. Juli. (Die Eiſenbahnbrigade in
Torgau.) Zu einer größeren Uebung rückt die Berliner Eiſenbahn
brigade am 28. d. Mts. aus. Dazu werden 500 Reſervemannſchaften ein
gezogen, deren Uebungszeit auf 6 Wochen berechnet iſt. Die Brigade veriähe Berlin mit der Militärbahn, um nach Torgau befördert zu werden.

Von dort wird eine Feldbahn bis Auch ein Brücken
ſchlag über die Elbe findet ſtatt. Jedes Regiment erhält dazu Ver
Prere aus der Reſerve. Das Kommando führt Generalmajor

acharige.
Freyburg, 20. Juli. (Wegen Sittlichkeitsverbrechen),

die er an einem 6x Jahre alten Mädchen auf der Promenade in Laucha
verübte, wurde der 73 Jahre alte Schuhmacher Auguſt Lobenſtein in
Haft genommen und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis m

Köſen, 20. Juli. (Das fatale Scheibenbild.) Jn
dem benachbarten Badeorte Köſen re am Sonntag die „Schützen
geſellſchaft von 1832“ ihr Mannſchießen. Gleich nach der Eröffnung
aber wurde die Mannſcheibe von der Polizei in Beſchlag genommen,
weil ſich ein angeſehener Bürger, der Gründer einer konkurrierenden
Schützengeſellſchaft, durch das Scheibenbild e gefühlt hatte.

Schkölen, 20. Juli. (Verſuchter Mord?) Die Bluttat
in Aue ſcheint Schule zu machen. Als am Sonntag die Beſucher das
Schützenfeſt verließen, machten einige Leute die Polizei darauf auf
merkſam, daß ein Schweizer aus benachbarten Orte Pratſchütz
einen Revolver bei ſich führe und heute ein Mädchen zu erſchießen
gedachte. Gendarm Müller ſah ſich ſofort veranlaßt, der Sache näher
zu treten nnd verhütete durch die Wegnahme der Waffe ein größeres
Unglück. Der Revolver war ganz neu und mit ſechs Patronen geladen.
Gegen den Täter wurde Anzeige erſtattet.

uerfurt, 20. Juli. d r Synode.Ertrunken.) Der am Montag zur Haft gebrachte Arbeiter Meiſel
iſt wieder entlaſſen worden, da es ſich herausgeſtellt hat, daß nicht er,
ſondern ſein 1eiädriger Sohn ſich Verfehlungen gegen Schulmä
hat zuſchulden kommen laſſen. Dieſer iſt ts verhaftet worden.
Heute fand im Sternſaale hier unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Roſenthal die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Den Hauptvortrag über
das Thema „Die kirchliche Armenpflege“ hatte der Vorſißende ſelbſt
übernommen. Beim Baden in der Unſtrut bei Vottendorf ertrank
der Kupferſchmiedegeſelle Breme aus Halle.

W. Erfurt, 20. Juli. (Truppenübungsplatz.) Die
te von Mühlberg und Röhrenſee laſſen gegenwärtig ſämtli
ſtücke, welche im Bereiche des zum nübungsplatze des

XI. Armeekorps auserſehenen Geländes liegen, auf ihren Wert abſchätzen.
W. Erfurt, 20. Juli. (Ueberfahren.) Auf der Giſpers

lebener Chauſſee wurde geſtern von einem mit Ziegelſteinen beladenen
ein zwölfjähriger Knabe überfahren. Er erlitt ſchwere innere

erletzungen, auch wurde ihm das linke Bein ſo ſchwer beſchädigt, daßes voraudſichtich amputiert werden muß.

Die StadtverordnetenVerſammlun

a

verſtorbene Medizinalrat Dr.

S Heiligenſtabt, 20. Jul. ((Eiſenbahnprojekt.)
beriet eingehend das vom

Magiſtrat r e neue Eiſenbahnprojekt Heiligenſtadt
ErshauſenTreffurtEiſenach. Bürgermeiſter Jux gab ausführ-
lichen Aufſchluß über dieſes neue Bahnprojekt, das die notwendige
Verbindung der Stadt mit dem Süden des Kreiſes herſtellen und
ſpäter eine neue Durchgangslinie von Norden (Hannover) nach
Süden (Eiſenach) ſchaffen ſolle. Der Bau der Linie werde ſich auf
ca. 228 Millionen Mark, ohne den Tunnel bei Kalteneber auf
2 Millionen Mark ſtellen 90 900 Mark für den Kilometer. Nach
den Erklärungen von zuſtändiger Stelle beſteht Ausſicht, daß die
Strecke HeiligenſtadtTreffurt als Vollbahn vom Staate gebaut
wird. Die vom Magiſtrat geforderten Koſten für die Ausarbeitung
eines generellen Projektes wurden bewilligt.

Aſchersleben, 20. Juli. (Kreisarzt.) Der am 13. v. M.
Kant war Kreisarzt für den Kreis

Quedlinburg und für unſeren Stadtkreis und wohnte hier auch nach
dem Ausſcheiden unſerer Stadt aus dem Kreiſe. Seinem Amts
nachfolger für den Kreis Quedlinburg ſoll ſein Amtsſitz in Quedlinburg
angewieſen werden. Jn einer geheimen Stadtverordnetenſitzung iſt
demgegenüber beſchloſſen worden, für unſeren Stadtkreis einen eigenen
Kreisarzt n

agdeburg, 20. Juli. (Selbſtmord und
Exploſion.) Der 70jährige Kaufmann und Warenagent
Bendix H. hat ſich in ſeiner Wohnung mit Leuchtgas vergiftet. Er
hinterläßt eine Frau, von der er ſeit längerer Zeit getrennt lebt,
und Kinder. Jn der vergangenen Nacht war, ſo berichtet die
„Magdeb. Ztg.“, der Flurnachbar des Verſtorbenen im Vegriff,
zuſammen mit ſeiner Frau ſeine Wohnung aufzuſuchen, und
zündete auf der Treppe ein Streichholz an, als eine gewaltige
Detonation erfolgte. Durch den ſtarken Luftdruck wurden Mann
und Frau ſo heftig gegen die Tür geſchleudert, daß ſie mit der
Füllung durchbrachen. Unter den Bewohnern des durch die
Exploſion ſtark verwüſteten Hauſes entſtand eine Panik. Durch
Paſſanten wurde die Feuerwehr herbeigerufen. Faſt ſämtliche
Fenſterſcheiben waren eingedrückt, die Türen in der zweiten Etage
völlig zerſtört, die die beiden Wohnungen der zweiten Etage
trennende Wand war zum Teil eingeſtürzt. Jn der Küche des H.
waren die beiden Gashähne der Heizvorrichtung und der Hahn des
Gasmeſſers aufgedreht. Jn dem Zimmer neben der Küche lag auf
dem Sofa die Leiche des H.

Cöthen, 20. Juli. e Unheil) wurde in der
Ringſtraße durch ein durchgehendes Geſpann angerichtet. Das Pferdeines hieſigen Kokshändlers ſcheute plötzlich und e davon, wobei der

Führer vom Wagen geſchleudert wurde. Er behielt jedoch die Leine in
der Hand, ließ dieſe auch nicht los, als er von dem ſcheuen Tiere ein

nzes Stück mitgeſchleift wurde. Eine dem Fuhrwerk mit einemDe hwagen entgegenkommende Frau vermochte nicht ſchnell genug

auszuweichen ſie wurde zu Boden geworfen und ein Rad ging ihr
über den rechten Fuß, der gebrochen wurde. Der Handwagen ging in
Trümmer. Dem Geſchirrführer gelang es endlich, das Tier in einem
Kartoffelfelde zum Stehen zu bringen.

Gröbzig, 20. Juli. (Ein myſteriöſer Todesfalh)
wird im hieſigen „Anz.“ gemeldet. Der 13jährige Sohn des Gärtners
Eſchke hatte vor einiger Zeit in Schreyers Teich mit noch anderen
Genoſſen gebadet und dabei von dem abgeſtandenen Teichwaſſer getrunken.
Wie man mitteilt, ſoll vorher ein krepiertes Schwein in dem wenig ab
flußreichen 2 gelegen haben und dieſes dadurch vergiftet ſein. Der
Knabe wurde bald nach dem Baden krank und iſt geſtorben.

Weimar, 20. Juli. (Daß die Grenzregulierung
zwiſchen den thüringiſchen Staaten) noch recht im argen
liegt, dürfte bekannt ſein. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn man hört,
daß hier und da Wandel geſchaffen wird. Die z. B. in Kranichfeld
herrſchenden Verhältniſſe ſind derartig, daß die Nachricht von bevor
ſtehenden Arealaustauſchungen zwiſchen dem Großherzogtum S. Weimar
und dem Herzogtum S.-Meiningen nur mit großer Genugtuung auf
enommen werden kann. Nach der dem Meininger Landtag zugehendenorlage ſollen etwa 74 Hektar Wald bei Kranichſeid gegen weimariſchen

Dominialbeſitz ausgetauſcht werden.

W. ar, 20. Juli. (Siechen- und Blödenheim.)
Der Großherzog und die Großherzogin bewilligten zur Begründung
eines Siechen- und Blödenheims, wofür im ganzen Lande geſammelt
wird, Beiſteuern von 1000 bezw. 500 Mk.

W. Sondershauſen, 20. Juli. (Schenkung.) Die Stifts
dame Frl. v. Eichel-Streiber in Eiſenach ſchenkte 3000 Mk. für das
Krüppelheim in Arnſtadt.

W. Pößneck, 20. Juli. (Jm Fiſchkaſten ertrunken.)
m benachbarten Orte Schweinitz fiel geſtern der 3 jährige Sohn des

brikarbeiters Strauß in einen nicht überdeckten Fiſchkaſten und
ertrank. Die Eltern verlieren ihr einziges Kind.

Schmölln (S.A.), 20. Juli. (Bli tz ſch l a g.) Jm nahen Röthenitz
ſchlug in der Nacht zum Dienstag der Blitz in das Wirtſchaftsgebäude
des Herrn Albin Herth und äſcherte es vollſtändig ein. Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden.

Kranichfeld, 20. Juli. (Göſchwitz-Arnſtadt.) Jm
„Meininger Hof“ fand S eine vorbereitende Verſammlung von
Intereſſenten für die Erbauung einer Bahn von Göſchwitz über
BlankenhainKranichfeld nach Erfurt oder Arnſtadt ſtatt. Zu der Ver
ſammlung waren ca. 70 Herren erſchienen die meiſten derſelben
plaidierten für einen Anſchluß nach Arnſtadt. Jn dieſem Sinne
konſtituierte ſich auch ein Komitee, das die Angelegenheit weiter ver
folgen wird.

Greifenhagen, 20. Juli. (Er zog blank.) Sein genügendes
Quantum hatte jedenfalls ein hier auf Urlaub befindlicher Soldat hinter
die Binde gegoſſen, welcher bei Gelegenheit des Schützenfeſtes am letzten
Sonntag mit einem Mühlenknappen aus Bieſenrode Streit anfing. Er
zog blank und ſchlug ſeinem Gegner die Backe durch. Das Publikum
müßte dem rabiaten Marsſohne das Seitengewehr wegnehmen, worauf
er ſich mit Mühe Ferſen ließ.

Leipzig, 20. Juli. Grig Menſchenfreund.) Jn dieſem
5 hatten ſich (am 16. April) 3 Jahrzehnte ſeit dem Tode des
rivatmannes Karl Chriſtian Philipp Tauchnitz vollendet, der ein

Geſamtkapital von über vier Millionen Mark zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken der Stadt Leipzig vermachte. Der Erblafer

beſtimmte hierbei, daß die aus der Stiftung hervorgehenden Vorteile
allen Bewohnern von Leipzig ohne Unterſchied der Konfeſſion und ohnejede Rückſicht auf deren tiechliche Stellung oder religiöſe Ueberzeugung

ugänglich ſein müſſen dergeſtalt, daß außer der Bedürftigkeit nur die
ittliche Würdigung der u nterſtützenden entſcheidet.

Leipzig, 20. Juli. (Aerzte und Ortskrankenkaſſe.)
Das ehrengerichtliche Verfahren gegen 44 ehemalige Diſtriktsärzte der
Leipziger Ortskrankenkaſſe iſt vom ärztlichen Bezirksverein LeipzigStadt
beim ärztlichen Ehrenrate beantragt worden. Eine Verletzung der
Standesördnung ſieht der Bezirksverein darin, daß die Diſtriktsärzte
ſich dem „Leipziger Sanitätsverein“ zur Behandl von Familien
gugrigen der Ortskrankenkaſſenmitglieder zur Verfügung geſtellt
haben obwohl ihnen bei Ur Verträge in ſolche
gewöhnlicher Kaſſenärzte r Di rztgehalt vertragsmäßig
garantiert war der ärztliche Bezirksverein es ausdrücklich
als ſtandesunwürdig bezeichnet hatte, bei jenem Vereine eine
Stelle anzunehmen. Der Sanitätsverein ſei offenkundig ge

Erfolge der alten Leipziger n in ihrem Streite
mit der Ortskrankenkaſſe W verkleinern und in ihrem Erwerbe

ndlich zu ſchädigen. Die Kreishauptmannſchaft hatte den früheren
ten die gkeit an den ärztlichen Beratungsanſtalten der

unterſagt. Das Miniſterium hat die dagegen erhobene

und die a hat die KaſſeBeſchwerde a
rdnung binnen zwei Tagennunmehr von neuem angewieſen, ihrer

nachzukommen
Dresden, 20. Juli. (Fur Hundertjahrfeier von

Schillers Todestag) wird in Erwei der geſtrigen bezgl.N chrieben: Am 9. Mai 1905 ſind 100 Jahre verfloſſen, daß
Schiller die Augen ſchloß. Dresden und ſeine lieblichen

rorte Loſchwiz und Blaſewitz haben den großen Dichter mehr
als einmal beherbergt. Loſchwi ieb i „Don Carlos“h Binſe Vur ſene Weihe in der Guſtel von
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Blaſewitz“, der Gattin des Dresdener Senators denn den z liegt
Dichterfürſten ſelbſt bekannt geworden. An Dresden ſ r
ihn Beziehungen der mannigfachſten Art, und ſo hat es
Sachſens Hauptſtadt nicht laſſen, ſchon jetzt in die Vor
bereitungen zur 100jährigen Gedenkfeier einzutreten. Aehnlich der im
Jahre 1899 hier ſtattgefundenen Goethe Feier ſoll die
Feier geſtaltet werden. Unter dem Ehrenvorſitz des s
Beutler iſt der Kunſtausſchuß des Vereins zur Förderung Dresdens
und des Fremdenvereins zur Vorbereitung der Feier zuſammengetreten.
Es ſollen am 100jährigen Todestage Feſtvorträge und öff e Vor
Ehileiſger Sia veranlaßt werden Hetter tfe tn nein rege

illerſcher e veranlaßt werden. t in ebradie Grabſtätte der „Guſtel von Blaſewitz“ auf dem Dre ne

P vor der Vernichtung zu bewahren, da der Friedhof ein
ehen ſoll.s

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter, Amtsrat Philipp

Kühne zu Wanzleben der Stern zum Königlichen Kronen
orden zweiter Klaſſe, dem Domänenpächter, Amtsrat Auguſt
Meher zu Adersleben im iſe Oſchersleben der König
liche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Lehrer Wilhelm Keller
zu Merſeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den
emeritierten Lehrern Julius Föhſe zu Gleina im Kreiſe
Querfurt, Gotthold Langguth zu Freyburg a. U. des
ſelben Kreiſes und Hermann Otte zu Sangerhauſen der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem bisherigen Gemeindevorſteher Wilhelm Schulenburg zu
Altenklitſche im zweiten rer Kreiſe und dem
Schleuſenmeiſter Auguſt Panſch zu Nebra im Kreiſe Quer
furt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Halberſtadt, 20. Juli. (PrähiſtoriſcheSammlung.) Neben der reichhaltigen, intereſſanten Samm-
lung des hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Vereins mit dem ſo viel
beſuchten und bewunderten Plesiosaurus Dolichodeirus, die in den
oberen Räumen des „Café Zentral“ am Fiſchmarkt jederzeit koſten
frei zu beſichtigen iſt, wird die neugeſchaffene ſtädtiſche prähiſtoriſche
Sammlung in den Räumen des mit großen Koſten er
neuerten Baues des ſehenswerten Dompropſtei- Gebäudes am Dom-
platze, deſſen wundervolle künſtleriſche Ausmalung der Außen
wände mit den Wappen uſw. in dieſen Tagen durch den Maler
Troitſch hier nach Angaben des gegenwärtig hier weilenden Künſt
lers Barlöſius aus Berlin, der mit noch zwei jungen Künſtlern
den neuen Stadtverordneten- Sitzungsſaal in dem r
Gebäude malt, beendet worden iſt, ein großes Jntereſſe für
kundige erwecken. Eine große Anzahl fachkundiger Sammler
hieſiger Stadt und Umgegend haben ihre prähiſtoriſchen Samm-
lungen teils als Geſchenke der Stadt, teils unter Wahrung ihres
Eigentumsrechts zur Ausſtellung gebracht. Jn Ausſicht ſind ferner
noch die Sammlungen drei anderer eifriger Sammler und Kenner
aus benachbarten Ortſchaften geſtellt. Die Uebernahme dieſer
äußerſt intereſſanten Sammlungen wird demnächſt erfolgen können,
ſo daß ſich alsdann eine Zuſammenſtellung ſeltener Art dem Be
ſucher bieten dürfte. Bis jetzt ſind in geordneter Ueberſicht zur
Aufſtellung gebracht eine Serie nordiſcher Geſteinarten, wie ſie die
Gletſcher vom mittleren Schweden hertransportiert und in den
End und Seitenmoränen abgelagert haben; ebenda gefundene
arktiſche Muſcheln und Verſteinerungen aus der nördlichen Gegend
von hier zutage tretenden Schichten; bearbeitete Geweihe, Knochen,
Zähne und Schädel der diluvialen Tierfauna; Eolithen, Hand
waffen und Werkzeuge des Homo antiquus; eine S
Menſchenſchädel, teils im Gipsabdruck, teils im Original vom
Diluvium bis zur Jetztzeit und eine Serie bearbeiteter Feuerſteine
vom Chellénnthpus und Monſterientypus aus dem Sommatale in
Frankreich. Die Aufſtellung einer Sammlung neolithiſcher Waffen
und Geräte wird demnächſt auch beendet ſein.

DrahtloſeTelegraphie. Wie uns aus Fulda berichtet
wird, findet am Sonntag, den 24. d. M. auf der dortigen Gewerbe
Ausſtellung ein öffentlicher Experimentalvortrag über drahtloſe Tele
graphie ſtatt, und ſoll bei dieſer Gelegenheit auch die Ausſtellung mit
einem entfernteren Punkt drahtlos verbunden werden. Der Vortrag,
der von der Gewerbe- Akademie Friedberg i. H. angeregt iſt, wird von
Herrn M. Albrecht, Dozent dieſer Anſtalt, gehalten. Es
ſoll durch dieſen Vortrag gerade den breiteren Volksſchichten Gelegenheit
gegeben werden, einen Einblick in das Weſen dieſer, für den Laien
myſteriöſen Erſcheinungen zu gewinnen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“ 19. Juli in Antwerpen angek.

„Kaiſer Wilhelm II.“ 19. Juli nachm. 3 Uhr in Bremerhaven m
„Mainz“ 19. Juli von Antwerpen abgeg. „Coblenz“ 19. Juli Las
Palmas paſſ. „Halle“ 19. Juli von Liſſabon abgeg. „Norderney“
19. Juli St. Vincent paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 19. Juli
vorm. 12 Uhr von NewYork abgeg. „Friedrich der Große“ 19. Juli
vorm 7 Uhr in NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm“ 19. Juli vorm.
8 Uhr in NewYork angek. „Preußen“ 20. Juli in Hongkong angek.

Hamburg Amerika Linie. „Zrinz Oskar“ 19. Juli
1 Uhr v. NewYork n. Neapel und Genug abgeg. „Badenia“ 20. Juli
v. Tſingtau abgeg. „Markomannia“, v. NewOrleans, 19. Juli nachm.
2 Uhr 10 Min. u paſſiert. „Segovia“, v. Oſtaſien, 19. Juli
Perim paſſiert. „Numantia“, n. Oſtaſien, 19. Juli Gibraltar paſſiert.
„Belgravia“, v. NewYork, 20. Juli morgens 1 Uhr 15 Min. Lizard
paſſiert. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt, 19. Juli nachm. 6 Uhr in
Bergen angek. „Blücher“, auf der Nordlandfahrt, 19. Juli abends
8 Uhr 30 Min. v. Digermulen abgeg. „Sparta“ 18. Juli in Roſario
angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 19. Juli v. Cuxhaven nach dem
Nordland abgeg. „Andaluſia“ 20. Juli in Singapore angek. „Kar
thago“ 19. Juli v. Paranaguag ab „Croatia“, v. Weſtindien,
20. Juli morgens in Havre angek. nz Auguſt Wilhelm“, v. na
und Mexiko, 20. Juli morgens 3 Uhr v. Havre abgeg. „Nubia“
u Juli v. Kobe abgeg. „Etruria“ 19. Juli abends 7 Uhr auf der

be angek.

Vermiſchtes.
Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller (Ver

ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit) in München. Unter Be
teiligung zahlreicher Abgeordneter der verſchiedenen Ortsverbände
wurde am 29. Juni in Gragz die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der Penſionsanſtalt abgehalten, deren Verlauf die

Entwickelung dieſes bedeutſamen Unternehmens in günſtigſtem
Lichte zeigte. Die Verſammlung faßte u. a. einen chluß, der
prinzipielle Bedeutung beanſprucht, da er eine Aenderung in der

h r e a e Einrittsgeld nach der Höhe der Verſicherungsklaſſe fe in Zukunft wird das Sie ltegeit entſprechend dem

trittsalter bemeſſen und iſt für alle T leich. So beträgt in
Zukunft das Eintrittsgeld bei einem tatſächli Eintrittsalter bis
zu 30 Jahren 10 Mark, bis zu 85 r 20 Mark, bis zu 40
Jahren 30 Mark, bis zu 45 Jahren 5 und e 50 Jahren
1100 Mark. Das Eintrittsgeld kann in Raten entrichtet werden.

Damit iſt für die jüngeren Kollegen ein weiterer Anreiz zu
möglichſt frühzeitigem Anſchluß an die Anſtalt gegeben. Da die
Neuregelung des Eintrittsgeldes bereits am 1. O d. J. in
Kraft tritt, ſo empfiehlt es ſich für ältere Kollegen, die unter
den gegenwärtig geltenden, für ſie eren ritts
bedingungen Aufnahme finden wollen, Anmeldung baldmög
o i em Bureau der Anſtalt (München, Max Joſephſtr. 1/0),

etätigen.
Niedriger Wafſerſtand der Oder. Aus Breslau, 20. J

wird uns geſchrieben: Das Bett der AltenOder iſt von oberhalb
der Hundsfelder Brücke ab faſt ganz waſſerleer und nur noch ein
breiter Sandſtreifen, von wenigen feichten Rinnſalen durchzogen.
Da dex Sand in ſo ungeheurer Maſſe im waſſerloſen Flußbett

gt und bequem zu erreichen iſt, wird er an mehreren Stellenvan Schiffern nd Arbeitern und per Achſe als

n J r „freundlicheres“ Bild augen in dem m er gefüllten mgehunanderen Seite des h wenn hier den zur
S normalen Waſſerſtandes ſo lebhaften Schiffsverkehr vermiſſen.

gen zwanzig Laſtſchiffe zählen wir, welche teils im Begriff waren
zu fahren, um in Oberſchleſien Laſten aufzunehmen,

ils be tal fuhren, als der niedrige Waſſerſtand ſie
Ferg hier zu überſommern. An der Roſentaler Brücke ſitzt ein

erliner Schiffer mit ſeiner Zille, welche 8000 Zentner
Bretter geladen hat, ſchon ſechs Wochen feſt und wartet auf
Fahrwaſſer. „Die Berliner werden noch lange auf die Bretter

warten 1 en u hbewölkten el ihn auf keinen Regen hoffen läßt. Und doch muß
es ſehr viel regnen, ehe ſein Schiff war wird, denn es
r einen Tiefgang von 1,60 Meter, und der hat unterhalb
i ainſcncn be ne h ſ e x c t 7 r c anderes,olzſtämmen n alle beſtimmt;auch dieſes liegt mit mehreren anderen ſeit Wochen hier vor Anker.
Aus dieſer Niederlage des Schiffsverkehrs auf der Oder
erwächſt den Schiffern großer den, i ſie einen großen Teil
des Jahresabſchnittes, der ihnen den Lebensunterhalt verſchaffen

zu völliger Untätigkeit gezwungen ſind, ja vielleicht noch einen
z e Fracht für die Ladung verlieren, weil ſie zu ſpät am Ziele

reffen.
Ein Abentener mit einem Unterſeebgot. Ein franzöſiſches

Unterſeeboot des Morsthps, das vor kurzem Manöver in der Nähe
von Havre ausführte, hatte ein aufregendes Abenteuer zu be
en Das kleine a t in die Mündung der Seine einge

fen und fuhr den hinauf. Als man nun den Verſuch
machte, es Ob zu bringen, gelang dies
hatte die d e ſpegzifiſche Schwere des friſchen Waſſers
verſchieden von der des Meereswaſſers iſt, überſehen, und einen
Augenblick herrſchte große Beſtürzung an Bord, da die Luft ſchon

r drückend geworden war. Zwanzig Minuten lang bemühte man
nutzlos, das Boot an die Oberfläche zu bringen; die 3

immerte ſich noch, als mehrere Leute der Mannſchaft info
echten Luft ohnmächtig wurden.

ſeeboot, ſtatt an die Oberfl zu ſteigen, ſogar auf das Flu
niederzugehen und ſich dort feſtzuſetzen. Endlich merkte der
mandierende Offizier die Urſache der Störung und ſteuerte
ſchleunigſt auf die offene See zu. Während der ganzen Zeit be
nahmen ſich die Leute, die ſchwer litten, bewundernswert. Bald
darauf hatten ſie auch die Befriedigung, zu bemerken, daß ihre Lage
ſich beſſerte und daß das Boot allmählich ſtieg, als man in Meer
waſſer kam; ſchließlich erreichte man wieder die Oberfläche. Die

war anz erſchöpft, aber als die Leute an die

e ver
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Mann
friſche Luft kamen, erholten ſie ſich ſchnell. Nur drei waren ſo
krank, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Reineke Fuchs und das Berliner Amtsgericht. Einen eigen
artigen Schmuck, der aus dem „Reineke Fuchs“ entnommen iſt,
hat der prachtvolle Mittelbau des ſeiner Vollendung en
gehenden Gebäudes des Amtsgerichts J in Berlin in der Neuen
Friedrichſtraße erhalten. Zu beiden Seiten des Hauptportals ſind
zwei vergoldete Medaillonbilder angebracht worden, von denen,
wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, das eine die bekannte Szene
geigt, wie Meiſter Reineke vor dem unter einem Baldachin zu Ge
richt ſitzenden König Nobel ſeiner Schandtaten wegen verklagt
wird. Das Medaillon zur Linken ſtellt die Verurteilung des
Räubers dar. Von einem Baumaſte hängt die Schlinge herab, der
ſich bekanntlich der Schlaumeier noch im letzten Augenblick zu ent
ziehen weiß. Auch über dem Nebenportal ſieht man zwei Füchſe,
die ein mit jungen Vögeln dicht beſetztes Neſt beſchleichen. Für
ein Gericht eigentlich ein etwas ſeltſamer Schmuck.

Sozialiſtiſche Radaubrüder in Warſchau. Unter Entfaltung
roter Fahnen veranſtalteten polniſche Sozialiſten in Warſchau
Demonſtrationsumzüge durch die Straßen der Stadt, revolutionäre
Lieder ſingend. in ſtarkes Koſakendetachement zerſtreute die
Demonſtranten, fünfzehit wurden verhaftet.

Vom Ausſtande in Borislav. Den Arbeitern wurden ſämt
liche Forderungen mit Ausnahme des Achtſtundentages bewilligt.
Man hofft, daß die Streikenden ſich mit dieſem Entgegenkommen
zufrieden geben und die Arbeit wieder aufnehmen werden.

Raubmordverſuch. Aus Landshut in Niederbahern wird ge
meldet: Ein frecher Raubmordverſuch am hellen Tage wurde im
benachbarten Walde an dem Verſicherungsinſpektor Orſteneichner
aus Landshut verübt. Er wurde hinterrücks überfallen und durch
T ſchwer verletzt. Von dem unbekannten Täter hat man

Spur.
Das Schlafzimmer und die Wäſche der Königin Draga. Am

Mittwoch wurde in Belgrad die Schlafzimmereinrichtung der er
mordeten Königin Draga und die hinterlaſſenen, von ihr zuletzt ge
tragenen Kleidungsſtücke unter der Aufſicht des Stadtpräfekten und
des Jntendanten des Königs verbrannt.

Dreißig Gehöfte verbrannt. Jn der Nacht wurde in der Ort-
ſchaft Sabbig Provinz Novara, Jtalien) durch Blitzſchlag ein
Brand entzündet, der an dreißig Bauernhöfe zerſtörte. Zwei alte
Leute verbrannten. Der Schaden erreicht eine viertel Million.

Vom Wüſtenkaiſer. Wie das Wiener „Fremdenblatt“
meldet, iſt der ſogenannte Kaiſer der Sahara Jacques Lebaudhy in
Vöslau zu längerem Aufenthalte eingetroffen.

Gerichtszeitung.
Halle, 20. Juli. (Ein gefährlicher Kinder-

freund.) Vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts wurde
vorgeſtern u. a. gegen den Kaufmann J. von hier wegen verſchie
dener Sittlichkeitsverbrechen an kleinen Mädchen ver
handelt. Der Angeklagte, welcher ſchon mal mit 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus aus demſelben Grunde vorbeſtraft iſt, hatte
Ende 1903, im Februar und März d. Js. ſich an zwei 14jährigen,
einem 12- und 10jährigen Mädchen, die in ſeinem in der Großen
Ulrichſtraße belegenen Laden etwas kauften, vergriffen, nachdem
er ſie durch Geldgeſchenke geneigt gemacht hatte. J. wurde zu
2 h Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſtverurt

Branunſchweig, 20. Juli. (Wegen Heraus-
forderung zum Zweikampf) ſollte ſich heute vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts der Baron Rudolf von
Bodungen aus Berlin verantworten. Er war früher hier als Lehrer
an der Land wirtſchaftlichen Lehranſtalt von Hildebrandt tätig und
hat einen älteren Schüler der Anſtalt, mit dem er wiederholt
Differenzen gehabt hatte, zum Zweikampf gefordert, der aber nicht
ſtattgefunden hat. Da Baron v. Bodungen zu dem heutigen Termin
nicht erſchienen war, wurde ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen.

Eingeſandt.
(Füe die unter dieſer Rudrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wozu die Quülerei
Von meiner Sommerreiſe zurückgekehrt, erfahre ich von der

Pflegerin meines Hundes, daß einer Zeitungsnachricht zufolge
wieder ein Hundefänger angeſtellt iſt, der diejenigen Hunde, die ſo
gewiſſenlos ſind, ohne Maulkorb die Straße zu betreten, weg-
fangen und ihre Beſitzer den bekannten Folgen ausſetzen ſoll. Jch

es auch ohne Maulkorb
e biſſige Hunde, trugendort einen ſolchen. Das müßte für Halle auch genügen, außer

wenn ſich r Tiere gezeigt haben und dann genügt der

auch alle r. x hre i d alter an
korb gewöhnen ſich nicht alle Hunde, manche bearbeiten ihn unermüdlich, dis ſie ihn demoliert oder abgeworfen haben, und leider

gehört der meinige zu dieſen. Sonſt der immer zum Spielen be
xeite Freund ſämtlicher Nachbarskinder, hat er, iſt ihm der Beiß

korb angelegt, nur Sinn für Entfernung der Tortur oder ſitzt
regungslos und trübſelig in einer Ecke. Wird er aber davon be
freit, ſo läuft er ſelbſt am Fribrap vorbei hinaus, um ſeine zwei
und vierbeinigen Freunde in der Nachbarſchaft aufzuſuchen und ich
muß ihm nach, um ihn nicht der ebenſo argen Quälerei mit der
Drahtſchlinge auszuſetzen und um mir Unannehmlichkeiten und
Koſten zu erſparen. Warum nimmt ſich der Hieſtge Tierſchutz
verein dieſer Sache nicht an? Warum iſt unſer giſtrat, der
gegen ſozialiſtiſche Schreier ſo ſanft und rückſichtsvoll ſein ſoll,
gegen die kleinen harmloſen vierbeinigen Kläffer ſo energiſch,
weshalb ſetzt er ihre loyalen Beſitzer außer hoher Steuer noch
großen Unannehmlichkeiten und Koſten aus? Selbſt die Erhöhung
der Hundeſteuer um einige Mark wäre weniger drückend als die
Quälerei Menſch und Tier.

x

Büäcker, Konditor und Konfitürenhändler.
Nach einer gerichtlichen Entſcheidung ſind Zuckerwaren- und

Konfitürenhändler gehalten, ihre Verkaufsſtellen ebenfalls für den
geſchäftlichen Verkehr um 8 Uhr abends zu ſchließen, da ihre Artikel
nicht als Konditoreiwaren anzuſehen ſeien. (Vergl. bezgl. Notiz
in Nr. 833 der „Hall. Ztg.“ vom 19. d. Mts.) Jch meine dem
u Gerade diejenigen Waren, welche in den Zuckerwaren

l verkauft werden, ſind Erzeugniſſe der Konditorei-
kunſt. n Konditor fertigt nicht nur Kuchen und Torten
an, ſondern ſeit Alters her auch Schokoladewaren (gefüllt und un

Creme und BaiſerArtikel, SchokoladenZigarren, Marzi-
pan, Konfitüren, Bisquits uſw. Die ganze Zuckerwaren-Jnduſtrie
iſt, wie jeder Fachmann beſtätigen dürfte, im weſentlichen aus dem

onditoreigewerbe hervorgegangen bezw. in verſchiedenen Teilen
ein ins fabrikmäßige überſetzter Konditoreibetrieb. Der Wunſch
vieler Konfitürenhändler geht dahin, daß ſie ihre Läden nach wie

vor bis 9 Uhr offenhalten dürfen. t.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Richard Schmidt, Kl. Ulrichſtr. 5

und Helene Siebliſt, Kuttelhof 11. Der Kutſcher Max Horlach, Kleiner
Sandberg 14 und Anna Barthelmann, Delitzſcherſtraße 11.

en Der Kellner Ernſt Vogel und Anna Scholle,
Bergſtr. 5. Der Sattler Friedrich Knote und Emma Chryſtall, Martin

r Eiſendreher Oswald Gabler, Delitzſcherſtr. 78 und Helene

er, e 8.Geboren Dem Schmied Richard Reif, Thüringerſtr. 22, S. Kurt.
Dem Leitungs Reviſor Paul Schlicht, Bernhardyſtraße 27, S. Paul.
Dem Kaufmann Walter Trolle, Merſeburgerſtr. 63, T. Charlotte. Dem
Schneider Richard Böhme, Martinsberg 7, S. Werner. Dem Pack-
meiſter Auguſt Schulze, Bernhardyſtraße 39, T. Klara.

Geſtorben Des Arbeiters Jakob r Ehefrau Hedwig
eb. Jaroſch, 50 J., Bergmannstroſt. Des Hilfsbremſers Otto Rein

dt S. Friedrich, 6 Mon., Streiberſtraße 8. Die Witwe Henriette
tſchel geb. Härtel, 70 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann Stock

arie geb. Gaitzſch, 56 J., Siechenhausſtiftung. Des verſt.
Buchbinders Julius Willner S. Kurt, 2 Mon., Kl. Brauhausſtraße 17.
Des Bäckermeiſters Friedrich Günther T. Anna, 9 Mon., Merſeburger
ſtraße 33. Die Witwe Amalie Paſchke geb. Kühne, 62 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Bergarbeiter Valentin Smalok (auch Smaluch),
24 J., Bergmannstroſt. Der Mechaniker Karl Lowitzſch, 53 J., Berg-
mannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Max Stade, Halle S.
und Lina Harniſch, Teuchern.

Ha lle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Juli 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Leonhard Fuchs, Sophienſtr. 25 und

Berta Scheibe, Ludwig Wuchererſtr. 24. Der Bankbeamte Max Ebeling,
Singer 9 und Marie Friedrich, Ludwig Wuchererſtr. 70.

chließungen Der ElektroMonteur Karl Rittmaier, Remſcheid
und Martha ge, Hardenbergſtr. 4. Der Privatmann Ernſt Achilles
und Jda Strubel geb. Naumann, Angerweg 10.

Geboren Dem Bahnarbeiter Franz Detzner, Gr. Brunnenſtr. 7,
S. Heinrich. Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Drangmeiſter Ludwig
Wuchererſtr. 37, S. Erich. Dem Eiſenhobler Max Schüle, Advokatenweg 15,
S. Kurt. Dem Steinſetzer Wilhelm Wilsdorf, Trothaerſtr. 38, T. Selma.
Dem Maurerpolier Auguſt Diemann, Eichendorffſtr. 1, S. Rudolf. Dem
Töpfer Friedrich Kanning, Trothaerſtr. 8, T. Martha. Dem Sattler
meiſter Albert Gaßmann, Schleifweg 8, T. Berta.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Franz Detzner S. totgeb., desſelben
S. Heinrich, 6 Std., Gr. Brunnenſtraße 7. Der Steinbruchsarbeiter
Jſaak Wiezorek aus Trebitz a. P., 20 J., Diakoniſſenhaus. Des
Handlungsgehilfen Otto Crain S. Fritz, 1 J., Gr. Wallſtraße 4.

Frendenliſte.
Granud Hotel Bode. Se. Exzellenz Generalleutnant Werneburg

aus Berlin. Wirkl. Geh. Kriegsrat Loewe aus Magdeburg. Oberſt
von Cordier, Major v. d. Chevallerie, Major v. Beſſer, Major v. Hülſen,
Hauptmann Backs, Hauptmann d. R. Schwensky, Oberleutnant v. Mayer,
Oberleutnant Ammon, Oberleutnant John, Leutnant Sachs, Dr. Ernſt
Mayer, ſämtl. aus Berlin. Hauptmann von Schmalz aus Dresden.
Zeug Lamer aus Dresden. Zahlmeiſter Frede aus Koblenz.

aſtor Schulz und Frau aus Treffurt. Kapitänleutnant Tiesmeyer
aus Kiel. Jngen. Burckhardt aus Hanau. S Roßner und
Familie aus Zeitz. Baronin von Einſiedel nebſt Sohn und Bedienung
aus Benndorf bei Frohburg. Frau Rentiere Claaßen aus Zoppot,
Kavaleff aus Helſingfors. Kaufleute: Jonas aus Frankfurt a. M.
Schattmann und Pauly aus Magdeburg. Schuſter aus Schweinfurt.
Lichtenſtein aus Hamburg.

otel Kronprinz (Evang, Vereinshaus). Rittm. Kurt v. Saderma
und Frau aus Neiße. Konſiſtorialrat Stephan von Radamy aus
Miskoln. Dr. phil. Walter Goecke aus Groß-Ottersleben. Jngenieur
Paul Andre und Frau aus Bennshauſen. Frau Superintendent Wurm
aus Eilenburg. Paſtoren: Benno von Kügelgen aus Ballenſtedt.
Guſtav Künne aus Kröchern. Wilhelm Klaus und Otto Knoche aus

ildesheim. Alfred Kiel und Tochter aus Liſſa. Fritz Niete aus
ndsberg a. Warthe. Joh. Faber und Frau aus Holzminden. Richard

Martin und Frau aus Deſſau. Frau Paſtor Anna Baſtian aus Gott
berg. Frau Paſtor Eliſe Friedrich aus Trebnitz. Frl. Pauline Wiſchan
aus Philadelphia. Oberlehrer Dr. phil. Albrecht Wandſchneider aus
Roſtock. Hofmuſiker Karl Tomaſimi aus Neuſtrelitz. Generalarzt

Viktor Lange und Frau aus Dresden. Archäologe Heinrich Jvan aus
Berlin. Lehrerin Anna Brantel aus Nisky. Frl. Liſſa Phraſer aus
London. Privatmann Friedrich Kulbe und Frau aus Großrheitt.
Lehrer Emil Jente und Frau aus Kottbus. Oberlehrer
Ernſt Breinitz und Frau aus Ratibor. Oberlehrer Ferdinand
Schmidt aus Poſen. Buchhändler Hermann Schneider aus Stolberg
am Harz. Frau Rentiere Berta v. Rothenburg aus Frankfurt a. O.
Referendar Oskar Exner aus Oppeln. Amtsrichter Franz Koch aus
Camberg. Zahnarzt Eduard Jäger aus Gießen. Direktrice Anna Adel
aus Görlitz. Stud. theol.: Günther Strahl aus Berlin. Otto Biſchoff
aus Leinefelde. Kaufleute Max ger und Paul Witonsky aus
Berlin. ann Arnemann aus Lichterfelde. Otto Gericke aus
Dahmo. Triebe aus Bielefeld. Willy Hoppe aus Dux. Walter
Michelſo aus Eſſen. Otto Korn aus Würzburg. Ernſt Hachmeiſter
aus Brandenburg. Kurt Stach aus NeuStrelitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: d. V. Otto E. Neumann
für Provinz u. RUgemeines: i. V.: Erich Beunthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktlon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlel Verpfichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

da Porto beigefügt ſein.
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Sommer- Ausverkauf
sämtl. Leinen u. Baumwollwaron.

Damen-Leibwäsche.
Tischwäsche, Bettwäschse, Küchonwäsche, Handtücher

Bettfedern und Daunen,
ImIetts garantiert farbecht und federdicht,

Gardinen, Stores, Vitragen,
Steppdecken ete. ete.

Spotthiilig Spotthillig Spotthiliig.
Wäsche-Fabriß Fritz Tell,

Leipzigerstr. 71, Etage, neben Banrgesohäſt Ipelt.

O OBad Wiüttelim el.
„Morgen, Freitag, I der Kapelle des Füſnachmittags 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [731
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Zur Reisezeit
empfehle ich die im meiner

Stahlkammer
unter eigenem doppeltem Verschluss des
Mieters befindlichen Schrankſfächer zur Auf-
bewabrung von Wertpapieren, Dokumenten und Schmuck-

gegenständen. [752Julius Beoker, Bankgesehäſt,
Martinsberg 9. Fernspr. 453.

m ununterbroeben v. 8 4, Fonma er v. 8 2. T r

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Kahngrege Leipzig Corbetha). [0213

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimm- und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge.

nhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
S retr. Maſchinen und Mühlenbauſchnule. guter

Errichtet 1631. Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt. Dir. L. Haarmann.

Die Tunesen
sind da?

Kein Sonder-Entree!
L

DIE FREUDE An VOLLKOMMEHNER GESUNDHEIT.

NEUE KRAFT un STARKE rön MANMER.

Thalia-Theater,
Geiſtſtraße 43.

Martinas Hochzeit,
Schauſpiel in 5 Akten. [733

vierauf. Zapfenstreich,
parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in

1 Akt von Hugo Busse.

33 Cingeborene Nordafrikaß:

Beduinen, Mauren, Berber,
Neger;

20 Tiere:
Araberhengſte, Dromedare,

Eſel, Ziegen, Affen,
Schlangen.

Echte Volkstypen!
Echte Ausrüſtung!

Echte Waffen!
Dorf mit Moſchee, Araberhaus,
Beduinenhütten mit Kochſtelle,
Getreidemühle, Backofen, Web
ſtuhl, Araberküche, Seiden-
weberei, Edelſchmiede, Bronze-
werkſtatt, Gold- und Silber-

ſtickerei.

Den ganzen Tag hin
durch zu beſichtigen.
Beſondere Vorführungen

Wochentags
11 4, 5 und 7 Uhr,

Sonntags [719
11 4, 5, 6 und 8 Uhr.

Gelegentlich auch Abends.

Freitag, den 22. Juli,
nachmittags und abends
XIV. Elite-Konzert,

ausgeführt vom

Willy Wolr- Orchesteraus Leipzig, 45 Muſiker.

„Zeſgen Sie mir einen Mann mit einem gesunden, herz-
lichen Lachen, mit einem Aussehen vol/ Selbstvertrauen, und
umfehlbar finden Sſe n ſhm einen starken Mann in volſep
Kraft und Augendfrische.“ Millionen und Abermillionen von Männern
werden zu früh alt. Durch Ausschweifungen und Excesse verliert der Körper
seine Kraft und Stärke und eine Reihe von EPrscheinungen treten auf, welche
allen scbwachen Männern nur zu bekannt sind. Seit 35 Jahren widme ich
meine Tätigkeit der Behandlung dieser schwachen Männer und durehb An-
wendung der Elektrizität vereint mit guten ärsztlichen Ratschlägen konnte
ich meinen Patienten stets volle Genugtuung geben. So heilte ich Tausend
und Abertausend, bei welchen andere Mittel nichts mehr halfen, und die
einzige Heilkraft, die ich während aller dieser Jahre anwandte, ist meine
wunderbare Erfindung

D* S ANDEN'S zurecht GURTEL
mit eleKtrisc heim S VSPENSORIV X. eine sichere Hilfe bei
Neurasthenik, organischersehwäche, Rückenschmerzenete.
Mein neues Modell 1904 ist der beste Apparat für Selbstbehandlung, den
Geld, Wissenschaft und Erfindungsgeist haben berstellen können. Man trägt
Dr. Sanden's eleKtrischen Gürtel nachts bequem um den Leib.,
Er endet einen kräftigen Strom von Elektrizität durch die Nieren, Leber,
Magen, Blase, Hoden und anderen Organe und heilt sie während des Sehblafes.
Er gibt ihnen neue Kraft. Er heilt Schmerzen, Nervosität und
Sehwäche. Er wird ebenfalls, mit Spezial-Neben-Apparaten versehen,
gegen Rheumatismus, Magenbdesehwerden, Verstopſung ete.
angewandt. Eine 10 Pfg. -Postkarte oder Brief (mwit 20 Pfg. frankiert) in
jedweder Stadt Dentschlands aufgegeben, erreicht mich in wenigen Stunden,
Schreiben Sie wir noch heute und ich sende Ihnen sofort franko meine
illustrierte Beschreibung. Sie handelt von Krankheiten im allgemeinen und
erklärt, wie die Elektrizität sie zu heilen vermag. Schreiben Sie mir genau
äber Ihren Fall und ich werde Ihnen für die alsdann zu erteilenden Ratschläge
sicher nichts berechnen. Ich bin zwar nicht Franzose, habe aber meinen
Hauptsitz in Paris aufgeschlagen, da diese Stadt am zentralsten für ganz
Europa liegt, was mir den persönlichen und direkten Verkehr wit weinen
Patienten ermöglicht. Auf diese Weise kann Ihnen auch meine 35jährige

Praxis 2um Nutzen gereichen und bin ich so besser im Stande, dafür zu sorgen, dass Sie wirklich gute Resultate mit meinem Heilverfabren
Sonntag, den 24. Juli erzielon. Jeder Gürtel wird i geliefert und versehen mit Dr. Sanden's Stromregulator, den antiseptischen Scheiben-

Billiger Sonntag. Decken und allen anderen einzig

Den ganzen Tag hindurch tErw. 40 Pf., Kinder 10 Pf. licheren nachweist, ganz abgesehen vom Preise.
ganzen Welt.

astehenden Erfindungen.
Es gibt viele Nachahmungen des Dr. Sanden Gürtels, jedoch ich setze 5000 Mark für den aus, der mir einen vorzüg-

bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von elektrischen Gürteln auf derIch
[9734

Auswärtige Theater. Adresse: DR. H. E. SANDEN, Rüe de a Paix, PARIS (Frankreich).
Freitag, den 22. Juli 1904.

Himbeergaft,

Johannisbeervaſt,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei,

Geiſtſtraße 11. [751

m el.
Für Damen
empf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, Chignons uſw.,
enorme Auswahl in jeder Farbe und
Preislage, ſowie Haarunterlagen,
einfache von 50 Pfg. an, von glattem
u. naturwelligem Haar von 3 6 Mk.,
zur Schonung der eigenen Haare,
kein toupieren nötig. Dieſelben ſind
in Bezug auf Ausführung und
Billigkeit unerreicht. Anfertigung
aller Arbeiten unter Verwendung
eigner ausgekämmter Haare ſchnell

und billig. (337Spezial-Damen-P. Deutsohler, Friſier-Salon,
Magopeburgerktr. 65 (Grand Hotel Bode).

Fernruf 1885.

Schnerkönigin!
Frau Karl Druschküi rein-

weiße Remontant Roſe.
Aufſehen erregende Neuheit

der letzten Jahre, mehrfach prämiiert.
Ueber tauſend Pflanzen in

herrlichſter Blüte. 1635

Möllers Rosengarten,
St. d. Kleinbahn Halle- Merſeburg.

empfiehlt

kinmachegläser Lanolin.
in allen Grössen

Wird garantiert durch die

Leipzig (Altes Theater): Jrminfried.

aus bestgekühltem Glase.

Bök
V. 2 3 4 LILir.7 5 3 00 12 I 8 Pfg. evLeipzigerstrasse (l.ivxlaeheglüver wit Patentrervehluvs

Adlergläser
zu Originalpreisen sind die praktischsten und

billigsten.
2 Utr.I

30 385 45 55 F.
Durchschläge und Schaumlöffel

billigset. [732
Sommerfriſche Rothenſtein b. Jena,

liche Lage, e am Walde, mäßige Preiſe, Bahnſtation.verr getr c Derſchönerunß verein daſelbſt. [8945

wsh Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer54 b friſche und Luftkurort. equenz 1903:hross a arz, 4200 Perſonen. W iunf u. Proſpekte

Thüringer Wald. d. d. Fremden(komitee. [7564
Fir die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

it dSeife pieing
Rein, mild, n Pfg.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

c

Raps-Planen,
4 m breit, 5 mm lang, ſtarkes JuteGewebe, à Stück 7,50 Mk.

P laut M Sohn, Gr. Brauhausſtr. S.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetznall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. galkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracher,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326

Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juli.

Pfarrerwahl. Bei der am vergangenen Sonntag in der Kirche
zu Trotha abgehaltenen Wahl eines Diakonus für die Kirchengemeinden
HalleTrotha und Seeben wurde der bisherige Hilfsprediger Herr
Donath von allen anweſenden Wahlberechtigten einſtimmig gewählt.
Der neue Paſtor iſt ſchon faſt ſeit zehn Jahren an den hieſigen Schulen,
zuletzt an der Knabenmittelſchule in der Charlottenſtraße, als Lehrer
tätig geweſen. Den Tag der Einführung in das neue Amt beſtimmt
die Kirchenbehörde.

Die Kreisſynode der Stadtdiözeſe Halle wird am 7. September
unter Leitung des Herrn Superintendent Saran ſtattfinden.Aus der Gemeinde St. Georgen. Für die Zeit vom 1. Juli
1904 bis dahin 1905 iſt an Stelle des cand. theol. Willing vom
Konſiſtorium Herr cand. theol. Ad. Theune aus Bennſtedt Herrn
Oberpfarrer Knuth als Lehrvikar überwieſen worden. Der
Gemeinde ſind von Frl. Wahn 2000 Mark Legate an die
Kinderbewahranſtalt in der Langenſtraße und 3000 Mark
an die Kirche für Arme zugefallen.

Kohlenlieferung für die Bäckermeiſter. Die hieſige pfänner
ſchaftliche Saline hat den Mitgliedern der Halleſchen Väckerinnung
inſofern ein Entgegenkommen gezeigt, als ſie den Jnnungsmeiſtern die
Nußkohle zu dem alten Preiſe von 50 Pfg. pro hl frei bis vors Haus
abgibt und in dem Preiſe auch keine Ausnahme bei der Lieferung von
Kohlen an Bäckermeiſter, die in Giebichenſtein wohnen, macht bisher
war für dieſe noch ein erhöhtes Fuhrlohn berechnet worden. Das für
die Bäckermeiſter günſtige Uebereinkommen mit der Saline iſt dem Vor
ſtande der Jnnung zu danken.

Tiſchlerinnung. Jn der letzten Quartalsverſammlung der
Tiſchlerinnung beſchloß man nach Aufnahme eines Lehrlings, für den
Deutſchen Tiſchlertag in Braunſchweig vom 1.—3. Auguſt die Herren
Preller und Andag als Delegierte zu entſenden. Der Vorſitzende
trug dann die reiche Tagesordnung des vom 28.-30. Auguſt in
Magdeburg einberufenen allgemeinen Jnnungs Handwerkertages
vor. Da der Obermeiſter, Herr Schon dorf, als Vor-
ſitzender der Handwerkskammer dort ſein wird, werden die Herren
Jurth und Jlſchner die Jnnung dort vertreten. Allgemein wünſchte
man, daß die dortige Handwerks Ausſtellung gemeinſchaftlich beſucht
werden möchte. Nachdem Herr Jurth noch über die Verhandlungen
einer am 14. d. M. in Berlin ſtattgefundenen Konferenz des Zentral-
ausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands über
Mittelſtandsfragen berichtet hatte, wurde beſchloſſen das
Stiftungsfeſt Anfang September zu feiern dazu wurden die Koſten
bewilligt und ein Feſtausſchuß ward gewählt.

Schulkompromiß. Jnfolge der am 16. Juli in Magde-
burg abgehaltenen Lehrerverſammlung des dortigen Bezirks hat
der Vorſtand des Lehrervereins Leißling beſchloſſen, für den
30. Juli, vormittags 2411 Uhr im hieſigen „Wintergarten“ eine
ähnliche Verſammlung für den Reg.-Bez. Merſeburg einzu
berufen, in der eine Ausſprache über eine Stellungnahme für das
Schulkompromiß ſtattfinden ſoll.

Die Pferdeſtrohhüte haben ſich in dieſem Sommer in
Berlin bei der hohen Temperatur als ein vortreffliches Schutz
mittel zur Verhütung des Sonnenſtichs bei den Tieren erwieſen
der Bedarf iſt vapid geſtiegen. Bei uns in Halle ſcheinen die
Pferdebeſitzer und Kutſcher noch kein Verſtändnis für dieſe Ein
richtung zu haben.) Während früher nur die Einſpänner-Omni-
buſſe die Kopfbedeckung für die Pferde eingeführt hatten, ſind jetzt
in allen wirklichen Großſtädten Fuhrleute aller Art dazu' über
gegangen. Die Mode hat ſich der Sache bemächtigt, es werden jetzt
mindeſtens zehn Arten von Hüten ſchon auf den Markt gebrächt;
teilweiſe mit bunten Bändern geſchmückt; in allen möglichen
Formen präſentieren ſich dieſe Kopfbedeckungen für die Pferde als
eine Art Schmuck. Der Deutſche Tierſchutzverein in Berlin, dem
das Verdienſt für die Einführung dieſes Schutzmittels zufällt, will
eine Statiſtik aufnehmen, um feſtzuſtellen, wie weit die Pferde
ſtrohhüte eingeführt ſind. Er hat an die Omnibusgeſellſchaften
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie erſucht werden, gegen Ende des
Sommers mitteilen zu wollen, wie ſich die Strohhüte im Gebrauch
bewähren. Es wird darauf hingewieſen, daß die Pferdeſtrohhüte
in NewYork, Paris und Rom als vortrefflich ſeit längerer Zeit
ſich bewährt haben, um Pferde vor dem Verenden an Hitzſchlag zu
ſchützen. Die anderen im Gebrauch befindlichen Mittel: Bedecken
des Pferdekopfes mit naſſen Tüchern, Umhüllung mit Leinen und
anderes ſind weniger zu empfehlen. Auch das Auflegen eines
Schwammes hat ſich als nicht zweckmäßig erwieſen, da die Hitze
nach dem Verdunſten des Waſſers größer wird.

Das Kammergericht über das Teppichklopfen. Das
Kammergericht fällte über die Befugniſſe der Polizeibehörden eine
Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung. Jn Zoppot und an
deren Badeorten ſind Polizeiverordnungen erlaſſen, in denen das
Ausklopfen von Betten und Teppichen während beſtimmter Tages
ſtunden verboten wird. Eine Perſon, die auf Grund dieſer
Polizeiverordnung angeklagt, war ſowohl vom Schöffengerichte als
auch vom Landgerichte freigeſprochen worden, weil die Polizei
verordnung materiell ungültig ſei und im Polizeiverwaltungs-
geſetze ihre rechtliche Grundlage nicht finde. Die fragliche Materie
ſei auch bereits in S 360 (11) des Reichs- Strafgeſetzbuchs ge
regelt, wonach ſich derjenige ſtrafbar macht, der ungebührlicher-
weiſe ruheſtörenden Lärm errege oder groben Unfug verübe. Da-
von könne aber beim Teppichklopfen nicht die Rede ſein; die Zeit
für dieſe Beſchäftigung ſei durch die Hausordnung des Wirts,
nicht aber durch eine Polizeiverordnung feſtzuſetzen. Das
Kammergericht erachtete jedoch eine derartige Polizeiverordnung
für gültig, da ſie in S 6 i des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom
111. März 1850 ihre rechtliche Grundlage finde. Hiernach gehört
zu den Gegenſtänden des polizeilichen Verordnungsrechts „alles
andere, was im beſonderen Jntereſſe der Gemeinden und ihrer
Angehörigen polizeilich geregelt werden muß.“ Nach Anſicht des
Kammergerichts liegt es aber im beſonderen s R Bade
orte, leidenden Kurgäſten den Aufenthalt dort angenehm. zu machen
und zu verhüten, daß das Wohlbefinden der Patienten durch be
ſtändiges Klopfen beeinträchtigt wird.

Aushändigung von Militärpapieren. Diejeyigen Militär
pflichtigen, welche beim diesjährigen Obererſatzgeſchäfte dem Landſturme
überwieſen bezw. für den Heeresdienſt als dauernd untauglich beſtätigt
wurden, werden durch den Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion auf
gefordert, ihre Landſturm- reſp. Ausmuſterungsſcheine im Militär
bureau, Schmeerſtraße 1, ſpäteſtens bis zum 26. Juli in Empfang zu
nehmen, andernfalls erfolgt die Zuſtellung auf deren Koſten.

Verkehrstruppen. Außer dem in Berlin ſtationierten, aus den
Mannſchaften verſchiedener Truppengattungeu kombinierten Bataillon
war auch noch das in Koblenz und das in Frankfurt a. O. ſtationierte
Bataillon hier eingetroffen und hatte Quartier bezogen. Jngeſamt
waren in den jüngſten Tagen in und dicht bei Halle einquartiert 45
Offiziere, 80 Unteroffiziere und 450 Mann. Mitgeführt und in Gaſt
höfen bezw. im Freien eingeſtellt wurden zwölf Kraftfahrzeuge, 50 leichtere
Wagen, ferner eine Anzahl Perſonen Automobile und Motorräder.
Geſtern übte das Berliner Bataillon in ſüdöſtlicher Richtung von Halle,
die beiden anderen Bataillone hatten Ruhetag. Heute morgen ſind alle
drei Bataillone zu einer größeren Uebung ausgerückt.

Der Tierbeſtand der Tuneſentruppe im „Zoologiſchen“
beſteht erſtens aus 5 Berberhengſten, die hauptſächlich durch die
„abgeſchlagene Kruppe“ worunter man ein abſchüſſiges Kreuz
mit tief ſitzendem Schweife verſteht ausgezeichnet ſind. Dieſe
edlen Tiere ſind nicht groß, aber in hohem Maße ausdauernd:
zum Beweiſe dafür ſei an die militäriſche Pferdebahn von Souſſe
(dem alten Hadrumetam) nach der heiligen Stadt Kairuan er
innert; dieſe 60 Kilometer lange Steppe wurde durch dreimal
2 Pferde in kaum mehr als 3 Stunden zurückgelegt Leider hat
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ſich der eine Hengſt den Fuß verletzt und muß infolgedeſſen geſchont
werden. Als weiteres Reittier ſpielt das Dromedar eine Rolle,
Jn dem Tierbeſtande des Gartens iſt nur das zweihöckrige Kamel
vertreten, deſſen Heimat Aſien iſt. Wir kennen es auch in der
Wildform, und zwar in den Hochebenen von Tibet, wo es neuer
dings Sven Hedin wieder mehrfach beobachtet hat. Anders das ein
höckrige Dromedar, das als Haustier in Arabien zu Hauſe iſt und
von dort aus durch die Araber über einen großen Teil von Afrika
verbreitet wurde. Von ihm kennen wir die Wildform nicht, und
es fehlt nicht an Forſchern, die das Dromedar als eine durch
Züchtung veränderte Form des aſiatiſchen Kamels betrachten. Mög
licherweiſe iſt es eine durch Mutation entſtandene, die ſich ver
erbte. Wie wir Arbeits und Reitpferde unterſcheiden, ſo trennt
man auch ſcharf zwiſchen Laſt- und Reit-Dromedaren. Die Tiere
der Tuneſentruppe, 5 an der Zahl, darunter eine Stute mit zwei
halbjährigen Jungen, gehören den edleren Reitdromedaren an, die
ſich außer ihrem ſchlankeren Bau auch durch lichtere Behaarung aus
zeichnen. Sonſt ſind noch zwei ſchöne Eſel zu nennen, der eine mit
ſehr dunkler Schabracke, beide mit deutlichen Rückenſtreifen und
Schulterſtrich. Die ſchwache Debroide Querſtreifung an den
Beinen verrät Beziehungen zum nubiſchen Wildeſel. Auch die
nordafrikaniſche Ziegenraſſe mit Hängohren, eine Unterraſſe der
Mamberziege, iſt vertreten. Von den Nichthaustieren ſind nur die
Schlangen tuneſiſcher Herkunft: 6 prächtige Exemplare der äußerſt
giftigen Brillenſchlange (Naja haje), 1 Coronella ceuculata,
1 Zamenis Algirus und 1 Coelopeltis lacerting bilden den Beſtand.

Vermietung. Der zur Zeit an Herrn Kaufmann Max Grüne-
wald vermietete Laden Nr. 3 im Schmeerſtraßenflügel des Ratskeller
gebäudes ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs Jahre anderweit
vermietet werden. Zu dieſem Behufe ſtand am Dienstage auf dem
Rathauſe ein Termin an. Der allein erſchienene Reflektant, Herr Bürſten

fabrikant Max Jaculi hier, gab ein Gebot von 1750 Mk. Jahresmiete
ab. Dasſelbe Gebot wurde vom Genannten in einem erſten Termine
bereits abgegeben. Gezahlt wurden bisher 2000 Mark.

Bei den Kanalausſchachtungsarbeiten am Hallmarkte iſt
man auf die alte Stadtmauer geſtoßen, deren Beſeitigung nicht
geringe Schwierigkeiten verurſacht. Das feſte Gemäuer muß losgebröckelt
und aus dem tiefen Schachte nach oben befördert werden.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundes
deutſcher Militäranwärter macht bei gutem Wetter am kommenden
Sonntag einen Ausflug nach der Heide. t

Guter Schwimmer. Auf dem nationalen Schwimmfeſte in
Jena am 17. d. M. ſchwamm Herr Walter Weſemann Mitglied des
Schwimmklubs „Saale“ von 1898, hier, im Erſtſchwimmen als Erſter
durchs Ziel. Er erwarb ſich hiermit den I. Preis, die ſilberne
Medaille.

Radfahrten. Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrerbundes
veranſtaltet morgen, Freitag, abends eine Ausfahrt nach Hohenthurm
und am nächſten Sonntag vormittags eine Wanderfahrt nach dem
Petersberg und Oſtrau.

Die Adreſſe an Kuno Fiſcher, die ihm bei ſeinem 80. Geburts
tage am 23. Juli von Schülern und Verehrern überreicht werden wird
und über die wir ſchon in voriger Nummer Mitteilung machten, iſt
von den hieſigen Edelſchmieden Wratzke u. Steiger ausgeführt.

Ein Schwindler. Jn einem Anſchreiben des Vorſtandes des
Halleſchen Tierſchutzvereins werden die Mitglieder desſelben vor einem
Schwindler gewarnt, der ſich herausnahm, mit einer gefälſchten Liſte
Sammlungen für den Verein zu veranſtalten.

Der bezechte Radler. Geſtern abend fuhr der Kaufmann
Ernſt Mittler in angetrunkenem Zuſtande mit ſeinem Fahrrade durch
die Scharrenſtraße dabei blieb er mit dem Pedale an der Bordſchwelle
hängen, ſtürzte vom Rade und blieb beſinnungslos liegen. Nach
ca. 20 Minuten hatte er ſich wieder erholt und wurde von ſeinem
Bruder nach der elterlichen Wohnung geführt.

Betriebsſtörung. Geſtern gegen Mittag riß der Leitungsdraht
der elektriſchen Stadtbahn auf dem Marktplatze. Nach ca. Stunde
konnte der völlige Betrieb wieder aufgenommen werden. Der Verkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Geiſteskrank. Jn der letzten Nacht gegen 2 Uhr wurde der
geiſteskranke Fleiſcher Franz Gumprecht, welcher wohnungslos iſt, auf
gegriffen und im Krankenwagen nach der Nervenklinik gebracht.

Deſertiert. Aus Deſſau iſt der Musketier Eduard Seibt der
10. Komp. Jnf.-Regts. 93 flüchtig er trägt wahrſcheinlich Zivil-
kleidung, iſt in Begleitung der 21jährigen Paula Lübeck aus Deſſau
und hat die Abſicht zu erkennen gegeben, der Lübeck und ſich das Leben
zu nehmen. Seibt iſt 22 Jahre alt, 1,58 Meter groß und blond.
Etwaige Mitteilungen über den Aufenthalt der Geſuchten nimmt auch
die hieſige Kriminalpolizei entgegen.

Kleinfeuer. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach
Fleiſcherſtr. 42 gerufen, wo ein Keſſel mit Teer übergekocht und in
Brand geraten war. Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten,

Vermiſchtes.
Der dritte Niederſachſentag findet in den erſten Tagen des

kommenden Oktober zu Hildesheim ſtatt, während bekanntlich die
beiden erſten Niederſachentage in Hannover veranſtaltet wurden. Die
Vorträge und Verhandlungen umfaſſen diesmal ausſchließlich das Gebiet
des Heimatsſchutzes und der Heimatspflege, ein Gebiet alſo, auf dem der
den Kongreß veranſtaltende „Heimatbund Niederſachſen“ zuerſt die
Jnitiative ergriffen hatte und auf dem ihm ſeitdem in anderen deutſchen
Ländern mannigfache erfreuliche Nacheiferung gefolgt iſt. Außer dieſen
Verhandlungen bietet der diesjährige Kongreß gleich ſeinen Vorgängern
einen „niederſächſiſchen Dichterabend“, der neueren hochdeutſchen und
plattdeutſchen Dichtungen aus der Heimat gewidmet iſt, ſowie ein
gehende Beſichtigungen der alten Viſchofsſtadt und ihrer herrlichen
mittelalterlichen Sehenswürdigkeiten.

Das Bett der Elbe als Promenade. Aus Dresden wird geſchrieben
Der gegenwärtige außerordentlich flache Waſſerſtand der Elbe ermöglichte
es, daß abends Hunderte von Menſchen einen Spaziergang in der Elbe
unternahmen, den ſich die jetzt lebende Generation wohl kaum ein
zweitesmal wird leiſten konnen. Von Helbigs aus erreichten die
Spaziergänger trockenen Fußes den erſten Strompfeiler der Auguſtus
brücke, umwanderten deſſen Fundament, gelangten dann, ebenfalls
trockenen Fußes, da durch den zweiten Bogen faſt gar kein Waſſer floß,
an dieſen und wanderten auch hier um den Pfeiler. Die gleiche Wall.
fahrt hatte ſich in der Neuſtadt gebildet, von deren Ufer aus man
ebenfalls bis auf das Poſtament des vierten Strompfeilers von der Altſtadt
aus gezählt gelangen konnte. Bis in die ſinkende Nacht amüſierte man
ſich in dieſer einzigartigen Weiſe.

Sieben Brüder als Soldaten. Der Graudenzer „Geſellige“
ſchreibt: Die Witwe Euphroſyhne Meyer in Hohenkirch hat ſieben
Söhne, die ſämtlich Soldat geweſen ſind; zwei davon ſind Kriegs
veteranen. Kürzlich verſammelten ſich alle Söhne bei der Mutter
zur Feier ihres 83. Geburtstages; ein hierbei aufgenommenes
Gruppenbild der ſieben Soldatenbrüder überſandte die Greiſin dem
Kaiſer. Darauf iſt ihr jetzt ein Glückwunſch des Kaiſers und aus
der kaiſerlichen Schatulle ein Geſchenk von 100 Mark zugegangen.

Eine „Pſychologie der Table d'höte“ gibt in einem
italieniſchen Blatte Frl. Paola Lombroſo, die Tochter des be
kannten Pſhchiaters Ceſare Lombroſo. „Man kann ſich“, ſchreibt
ſie, „während der Sommerferien einen ſehr angenehmen und ſehr
lehrreichen Zeitvertreib verſchaffen, wenn man die Leute an der
„Table d'höte“ beobachtet und aus kleinen, kaum zu merkenden
Zeichen, au gewohnheitsmäßigen Geſten und aus dem Tonfall
der Stimme zu ſchließen ſucht, wie und was die Leute wohl ſein
mögen. Es iſt nämlich gar nicht wahr, daß man einen Menſchen
erſt viele Monate oder gar Jahre lang zu kennen braucht, um
ihn zu beurteilen und nach ſeinem Werte zu ſchätzen. Manchmal
genügt es ſchon, ihn eine Stunde lang zu beobachten, um ſeinen

vollſtändigen Seelenpaß zu haben mit allen ſeinen beſonderen
Kennzeichen, ſeinen guten Eigenſchaften und ſeinen Fehlern. Die
einfachſten Geſten und Bewegungen, wie er geht, die Hand drückt,
den Hut abnimmt, ißt, genügen, ihn gänzlich zu „enthüllen“. Ein
Menſch kann ſeinen Gang, ſeine Art, die Gabel zu halten oder ſich
die Naſe zu wiſchen, nicht immer ändern, wie er will; unwillkürlich
vollziehen ſich dieſe Bewegungen immer ſo, wie ſie ſich bei dieſer
beſtimmten Perſönlichkeit von jeher vollzogen haben, und ſtets ent
ſprechen ſie der individuellen pſychiſchen Veranlagung. Gegen
wärtig bietet mir die „Table d'höte“ ein reiches und ſehr mannig
faltiges Beobachtungsmaterial. Mein Herw zur Linken iſt durch
die Art, wie er ißt, vielleicht die typiſchſte Figur der ganzen Tafel-
runde: ſobald die Mittagsglocke ertönt, erſcheint er auf der Tür
ſchwelle, geht zu ſeinem Platz, ſetzt ſich, bindet ſich die Serviette um
den Hals und verlangt noch eine andere Serviette, die er unter
den Teller legt, um ſeinen Platz bei Tiſch genau anzuzeigen. Dann
zieht er ein klein wenig ſeine Manſchetten aus dem Rockärmel her-
vor, wie einer, der ſich anſchickt, etwas Wichtiges zu unternehmen,
unterſucht, ob das Glas ſauber iſt, zieht dann mit einem raſchen
Handſtreich die Salz- und Pfefferbüchſe, die Zahnſtocher, das
Waſſer und den Wein zu ſich herüber und ſtudiert ernſt das Menu,
als wenn es die Staatsverfaſſung wäre. Bei jedem Gang wählt er
mit Bedacht, ohne ſich zu beeilen, obwohl die anderen ungeduldig
werden; nach einer langen vergleichenden Prüfung nimmt er natür-
lich die beſten Biſſen. Bevor er zu eſſen beginnt, zerſchneidet er
ſein ganzes Fleiſch in Stückchen und ebenſo hält er es mit dem
Brot. Die Gabel und das Glas führt er in drei Tempi zum
Munde und kaut langſam und ſyſtematiſch, den Blick immer feſt auf
den Teller gerichtet, auf den er, wenn er fertig iſt, ſeine Eß-
inſtrumente korrekt hinlegt. Liegt in dieſem Benehmen und in
dieſen Geſten nicht der ganze Menſch? Dieſe Wichtigkeit und
Feierlichkeit beim Eſſen iſt bezeichnend für einen Mann, der in
ſeinem ganzen Leben nur für die eigene Bequemlichkeit ſorgt. Ein
ſolcher Mann ſichert ſich frühzeitig eine Leibrente, um nie in Geld
verlegenheit zu ſein und ſorgenlos leben zu können; die arme Ver
wandtſchaft mag ſpäter zuſehen, wo ſie bleibt. Der Mann, der
eine beſondere Serviette unter ſeinen Teller legt, um nur ja einen
Platz für ſich allein zu haben, iſt ſicher verſchloſſen und ungeſellig;
und dadurch, daß er das Salzfaß und die Flaſchen, die doch auch
für ſeine Nachbarn beſtimmt ſind, zu ſich herüberzieht, beweiſt er,
daß er fähig iſt, ſeine Rechte nötigenfalls mit Gewalt geltend zu
machen. Er hat in der Tat bereits zweimal mit den Zimmer-
nachbarn Streit angefangen, weil ſie zu laut ſprechen, und wenn im
Salon ein kleiner Luftzug herrſcht, läßt er ſofort den Wirt rufen
und kanzelt ihn ab, als wenn es ſich um eine Majeſtätsbeleidigung
handelte. Das methodiſche Zerteilen und Doſiexen des Brotes und
der Fleiſchportionen ſchienen mir ſehr merkwürdig man ſagte
mir ſpäter, daß der Mann dreißig Jahre lang Apotheker geweſen
ſei, und nun hatte ich den Schlüſſel des Geheimniſſes. Ein
anderer Tiſchgenoſſe: er ſtürzt ſich mit ſeiner ganzen Perſon auf
den Teller, während er ißt, ſchlürft geräuſchvoll die Suppe vom
Löffel, zerbricht das Brot mit der Hand ſo ungeſchickt, daß die
Stückchen über das ganze Tiſchtuch verſtreut werden, gießt ſich die
Sauce zum Teil auf den Rock, läßt zwanzigmal die Serbviette fallen
und wirft ſchließlich Löffel und Gabel mit Wucht auf den Teller.
Um den Wein ins Glas zu gießen, packt er mit einer Hand den
Hals, mit der anderen den Bauch der Flaſche; trinkt alles in einem
Zuge und hält dann einen Augenblick das Glas in der Luft, da er
nicht recht weiß, wo er es wieder hinſtellen ſoll; zerbröckelt das Brot
in der Hand, um zu ſehen, ob es friſch iſt, ißt nicht Fiſch, weil er die
Mühe des Grätenausziehens ſcheut, verſpeiſt dafür aber ungeheure
Mengen von Süßigkeiten, Honig und Nachtiſchkuchen. Diagnoſe:
ein Mann ohne Eleganz und Lebensart, linkiſch; wird es geſchäft
lich nie zu etwas bringen, weil er ſicher auch die Geſchäfte ſo tölpel-
haft und linkiſch anfaßt wie Meſſer und Gabel; hat keine Energie,
wenn er ſchon vor ſo geringen Hinderniſſen, wie es Fiſchgräten
ſind, zurückſchreckt; die Vorliebe für Süßigkeiten offenbart
Charakterſchwäche, die von dem Hausdrachen, der ſeine Frau iſt,
ſicher ausgenutzt wird. Vornehme Haltung bewahrt ein anderer
Tiſchgenoſſe: man ſieht und hört nicht, daß er ißt; der aufgerichtere
Oberkörper iſt in angemeſſener Entfernung vom Tiſch; das Fleiſch
ſchneidet er, faſt ohne es anzuſehen; die Gabei, mit der er die Viſſen
zum Munde führt, ſenkt ſich raſch, und die Viſſen, die er in den
Mund ſteckt, ſind ſo klein, daß er faſt nicht nötig hat, die Kauwerk-
zeuge in Bewegung zu ſetzen; er ſtört nicht die Harmonie der Tafel,
ſtellt das Glas genau dorthin, wo es ſtehen muß, und läßt auch
nicht ein einziges Brodkrümchen fallen. Jch urteile: ein Diplomat,
der viel an offiziellen Eſſen teilgenommen und ſich dabei jene
Selbſtbeherrſchung und kühl vornehme Haltung bei Tiſch angeeignet
hat. Er kleidet ſich und ſpricht und denkt genau ſo, wie er iſt. Kurz:
ein dekoratives Jndividuum von Beruf, aber ohne Tiefe ein präch-
tiges Gefäß ohne entſprechenden Jnhalt Es ſei uns ge-
ſtattet, auch für Frl. Lombroſo, die fich aus ſolchen Kleinigkeiten
ein Urteil bildet, ein Gleichnis zu finden. Wir vergleichen ſie mit
dem Blumenkohl: Zwar blumig, aber doch Kohl.

Eine Schrift Ludwigs XVIII. über Marie Antoinette. Die
„Revue des Deux Mondes“ veröffentlicht ein ungedrucktes Werk
chen von Ludwig XVIII., ein Werk, das unzweifelhaft echt iſt,
denn es iſt vollſtändig von der Hand des Königs geſchrieben! Es
ſind „Hiſtoriſche Reflexionen über Marie Antoinette“ oder viel
mehr eine Apologie der unglücklichen Königin; dieſe Apologie ver
dient aber deshalb beſonderen Glauben, weil der, der ſie geſchrieben,
lange Zeit ſeiner Heldin durchaus nicht gewogen war. Lud
wig XVIII. ſetzt in ſehr verſtändiger Weiſe auseinander, wie es
kam, daß Marie Antoinette, die zuerſt in Frankreich ſo populär war,
ſchließlich der allgemeinen Verachtung anheimfiel und wie ſelbſt
die Eigenſchaften, die ſie zuerſt beliebt gemacht hatten, ihr ſpäter
den Haß und die Geringſchätzung des Volkes zuzogen. Als leut-
ſelige und freundliche Frau hatte ſie ein großes Freundſchafts-
bedürfnis. Einfach erzogen, liebte ſie das Vergnügen und
fürchtete und verabſcheute jeden Hofzwang. Als Tochter der
populären Maria Thereſia hielt ſie es für ganz natürlich, daß eine
Königin auch ein wenig das Königshandwerk ausübte und ſich in
Staatsangelegenheiten miſchte. Das alles gefiel zuerſt dem Volke.
Es war der Kronprinzeſſin (Dauphine) dankbar dafür, daß ſie ſich
wohltätig und mildherzig zeigte, daß ſie an Volksfeſten teilnahm,
daß ſie an den Hof Ludwigs XV. etwas Leben und Heiterkeit
brachte, daß ſie gegen die übertriebene höfiſche Etikette reagierte.
Nach und nach aber gelang es den Feinden der Kronprinzeſſin (und
das waren alle „grands seigneurs“), das alles ſchwarz zu machen
und mit verleumderiſchen Gloſſen zu begleiten. Wenn die Königin
ihren Freunden und Freundinnen Treue bewahrte, ſo nannte man
das Günſtlingswirtſchaft, ihre ungezwungene Heiterkeit hieß Aus-
ſchweifung und Lüderlichkeit, ihre Einfachheit wurde zur Scham-
loſigkeit. Was man ihr aber am wenigſten verzeihen konnte, das
war ihre Beſchäftigung mit Staatsangelegenheiten: „Die Deut-
ſchen“, ſchreibt Ludwig XVIII., „hinderte ihr bedächtiger
Charakter, die Familiarität, die Maria Thereſia an die Stelle der
unter ihrem Vater, Karl VI., eingeführten Förmlichkeit geſetzt hatte,
zu mißbrauchen, und ſie hörten nie auf, in der Dame, die ſich als
ihre Freundin zeigte, ihre Königin zu ſehen. Die Franzoſen da
gegen ſahen bald ihresgleichen in der Frau, die von der Feierlichkeit
und Förmlichkeit des alten Hofes nichts wiſſen wollte und ſich ohne
höfiſchen Apparat an ihren Spielen und Geſellſchaften beteiligte
das ging bald ſo weit, daß ſie die Königin zuletzt nicht anders be
handelten, als eine der Maitreſſen des verſtorbenen Königs. Das
franzöſiſche Volk kann, obwohl es ſonſt das galanteſte der Welt iſt,
ſich nicht mit dem Gedanken befreunden, von einer Frau regiert
zu werden. Die Maitreſſen ſeiner Könige waren ſtets der Gegen
ſtand einer beſonderen Antipathie. Zuerſt trug man ſich mit der
Hoffnung, daß es anders werden würde; man hatte aber nicht mit
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der bekannten Tugend Ludwigs FVT. chnet, mik einer Tugendhaftigkeit, die ca dafür bot, daß der Einfluß der Köni

andauern würde. Als daher der erſte
war, begann das Volk, das damals noch

eiſterungsrauſch vorüber
nicht ſeinen König für

ſeine Leiden verantwortlich machte, das immer und immer wieder
ausrief: „Achl wenn unſer König das wüßtel“, zu der Ueber
zeugung zu gelangen, daß die Königin allein die Urſache der un
geheuren Steuerlaſt war, und bald verwandelte ſich die Liebe in

von Wohnungen an. Es wird darüber geſchrieben: Ein falſcher
Gerichtsvollzieher, der zweifellos Gelegenheit zur Ausführung von
Diebſtählen ſucht, treibt gegenwärtig in Berlin ſein Unweſen. Jn
der Wohnung des Kaufmanns Sch., Georgenkirchſtraße Nr. 8, er
ſchien dieſer Tage ein Mann zu einer Zeit, zu der Frau Sch. allein
zu Hauſe war; der Fremde, der eine blaue Mütze, anſcheinend
Dienſtmütze trug, behauptete Gerichtsvollzieher zu ſein und den
Auftrag zu haben, einer 7 in Höhe von2,50 Mk. zu pfänden. Eine Aufforderung rau, nach dem
Geſchäfte zu gehen und dort die Forderung einzutreiben, lehnte der
Herr „Beamte“ mit den ſchroff ausgeſtoßenen Worten: „Das habe

nicht nötig“ ab und verſuchte ohne weiteres die Schränke e
öffnen. Er forderte Frau e kategoriſch auf, das Buffet
aufzuſchließen, da er ſonſt einen oſſer holen werde. Die reſolute
Frau wies jedoch jedes derartige Verlangen zurück und et
den Herrn „Gerichtsvollzieher“, der ſich weigerte, ein Möbel
zu ſiegeln, ſorgfältig auf Schritt und Tritt. Der „Beamte“ war
außerordentlich neugierig, beſichtigte n die Wohnung und
wollte auch Auskunft darüber haben, ob Herr Sch. ein bedeutendes
Vermögen beſitze. Er entfernte ſich ſchließlich mit der Erklärung,
daß er nach dem Geſchäft des Mannes gehen und dort das Geld
einziehen werde. Selbſtverſtändlich hat der Schwindler, dem
nur durch das energiſche Auftreten von Frau Sch. die Gelegenheit
zur Verübung eines Diebſtahls genommen wurde, nicht wieder
ſehen laſſen. Der Gauner wird als ein Mann Mitte der 80er
Jahre mit blondem Bart geſchildert. Er iſt allem Anſcheine nach
identiſch mit einem e en en r Kriminal
beamter ähnliche Die ls Gelegenheiten geſuchtDie Zie iſt los! Das Tagesgeſpräch in Madrid bildet
eine Tragikomödie, die ſich am vorigen Freitag im Park von
Madrid, dem Buen Retiro, zutrug. Dort liegt der Zoologiſche
Garten, deſſen Hauptanziehungskraft zwei Rieſenſchlangen von
etwa 8 und 7 Meter Länge bildeten. Als der Wärter morgens
früh die Tiere fütterte, biß ein Reptil ihn plötzlich in die Hand
und wand ſich um den Unglücklichen. Zum Glück hatten andere
Wärter den Vorfall bemerki und mit Eiſenſtangen und anderen
Waffen brachten ſie die Schlange von ihrem Opfer ab. Jnzwiſchen
hatte aber die andere Schlange die allgemeine Verwi benutzt,
um ſchnell unter den Büſchen fortzugleiten, und ihre efährtin
folgte ihr auf ihren Pfaden. Jetzt wurde Alarm geſchlagen und
nach wenigen Minuten hallte der Garten wieder von dem Geſchrei
entſetzter Frauen und dem Wehklagen erſchreckter Kinder die
Wärter aber liefen auf der Suche nach den fehlenden Reptilien hin
und her. Die erſte Schlange war auf den großen Reitweg gelangt,
auf dem ſich zu ſo früher Stunde nur wenige Reiter befanden.
Sie erſchien plötzlich vor dem Pferde des rumäniſchen Konſuls,
das vor Schreck den Reiter abwarf; dies beunruhigte aber wieder
die Schlange ſo, daß ſie ſich ſchleunigſt davonmachte. Der Konſul
kam mit dem Schreck und mit einem Riß an der Hand davon. Jn
zwiſchen hatte der Zivilgouverneur 200 Mann der Bürgerwehr auf
geboten, die, bis an die Zähne bewaffnet, die Verfolgung auf
nahmen. Eine regelrechte Treibjagd wurde organiſiert, der Park
ſyſtematiſch abgeſucht. Die Jagd dauerte den ganzen Tag, bis die
Leute gegen Abend im Graſe verborgen einen langen, ſchlangen
artigen Körper entdeckten. Vorſichtig umzingelten ſie dieſen, und
wohl eine Viertelſtunde ergoß ſich eine Hagel von Geſchoſſen
darauf. Dann erſt wagten ſie ſich an den Leichnam heran und
fanden zu ihrem großen perge daß ſie nur einen Garten
ſchlauch durchlöchert hatten. Von neuem begann die Suche, und
endlich ſtießen die kühnen Jäger auf ihre Beute; nicht weit vom
Kriſtallhaus im Garten lag die eine Schlange Krar erollt
ſchlafend da. Nach wenigen Sekunden war das Reptil erſchoſſen.
Die zweite Schlange entkam aus dem Zoologiſchen Garten und
gelangte in eine Milchwirtſchaft; dort trug ſie eine Ziege davon
und zog ſich in eine entfernte Ecke des Gartens zurück, um ihre
Beute in Ruhe zu verzehren. So wurde ſie von einer Abteilung
der Bürgerwehr gefunden, und ſchon ſollte das Feuer auf ſie be
ginnen, als der Direktor des Zoologiſchen Gartens auf der Bild
fläche erſchien Er wies darauf hin, daß die Schlange, die ſich
dick gefreſſen hatte, nicht länger gefährlich ſei und überredete die
wackeren Schützen, ihm das Reptil zu überlaſſen. Mit Hilfe
mehrerer ſtarker Männer brachte er die Ausreißerin ohne weitere
Umſtände in den Käfig zurück.

Auch eine Entſchuldigung. Eine köſtliche Theateranekdote erzählt
Maximin Roll in ſeinem ſoeben erſchienenen „Souvenirs d'un Olaqueur
et d'un Figurant“; ſie handelt von der bekannten Manie mancher
Schauſpielerinnen und Sängerinnen, fortwährend aus irgend einem
Grunde um die „Nachſicht des Publikums“ zu bitten. Eines Tages
war in der Comöédije frangaiee „La Parisgienne“ von Henry Becque
auf den Spielplan geſetzt. Mlle. Reichenberg, die Doyenne, die die Rolle

der Clothilde ſpielte, hatte ein ſchlimmes Auge ſofort hatte ſie nur
noch die eine Furcht, ſie könnte häßlich erſcheinen, und ſo bat ſie Mounet-

Sully, das Publikum davon in Kenntnis zu ſetzen. Dieſer wollte nichts
davon wiſſen aller Mlle. Reichenberg beſtand darauf, bis ihre Bitte
ſchließlich erfüllt werden mußte. Aber es geſchah in folgender Form
Das Zeichen für den Anfang wird gegeben, MounetSully erſcheint im
Frack, in weißen Handſchuhen und mit ſeinem Lorgnon bewaffnet und ließt
nun vor „Meine Damen und Herren, ich bin zwar ein wenig verwirrt,
wenn ich an die Mitteilung denke, die ich Jhnen zu machen abe; aber
durch die Traditionen der Galanterie, die die Comédie françaiso hoch
hält, und da ich in dieſer Woche den Dienſt habe, ſehe ich mich ver
pflichtet, einfach zu gehorchen. Jch werde mich alſo darauf beſchränken,

die Tatſachen klar zu legen.“ Die Einleitung war vielverſprechend.
„Heute morgen bei der erſten Morgenröte erwachte unſere graziöſe
Alterspräſidentin Mlle. Reichenberg plötzlich infolge eines Schmerz
gefühls am linken Auge. Es war ein Jnſekt, eine häßliche Stechmücke,
die erbarmungslos unſere Kollegin geſtochen hatte Pauſe. „Sie
hat ſie übrigens getötet Aber es zeigte ſich ein kleine Geſchwulſt,
und Mlle. Reichenberg hatte einen Augenblick die Abſicht, heute abend
nicht zu ſpielen, um die „Pariſerin“ nicht mit zwei Augen von un
gleicher Größe erſcheinen zu laſſen und unſere hübſche Doyenne hat
ſich erſt zum Auftreten entſchloſſen, als ſie das bindende Verſprechen
erhielt, das Publikum würde von dem Unfall, deſſen Opfer ſie war,
benachrichtigt werden Warum ſollten Sie übrigens dieſen Wunſch
auch nicht entſchuldigen Alſo ſprach MounetSully, und hinter
den Kuliſſen ſtand Mlle. Reichenberg und ſchäumte vor Wut. Ob das
Publikum bei dieſer ſchwerwiegenden Begründung wohl Nachſicht

eübt hat8 C. E. Amerikaniſche Räuberſtreiche. Am 18. März d. erhielt
Herr J. M. Hannaford, Präſident der „Northern Pacific Railroad
Company“, einen Brief folgenden Jnhalts: „Geehrter Herr! Jhrer
Geſellſchaft müſſen wir heute eine Steuer von 26 000 Dollar auf
erlegen. Wollen Sie, wenn Sie beſchloſſen haben, unſere Wünſche zu
erfüllen, ſo freundlich ſein, von heute in vierzehn Tagen den z
Wagen aller Jhrer Züge mit einem weißen Fähnchen zu ſchmücken
Wir werden Jhnen dann genau angeben, wo, wann und wie das Geld
niedergelegt werden muß. Sollten Sie ſich jedoch weigern, ſo werden
wir ſofort mit der Zerſtörung Jhres Bahnnetzes beginnen. Als
Männer der Tat ſind wir entſchloſſen, zum Ziele zu gelangen,
und zwar um jeden Preis. Da wir uns jedoch gerndie Verantworilichteit für all' das Unglück aufbürden möchten,

das Jhr Widerſtand herbeiführen müßte, werden wir es
für unſere Pflicht halten, das Publikum durch die Preſſe
auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, denen es auf Jhren Linien
ausgeſetzt ſein dürfte.“ Der nicht unterzeichnete Brief trug den Poſt
ſtempel Helena (Montana). Am nächſten Tage erhielten Herr Fee,
Generalinſpektor der Geſellſchaft, und Präſident Mellen gleichlautende
Briefe, die gleichfalls anonym waren dieſe Briefe waren auf anderen

uns eine Falle zu

abgeſtempelt. Die drei Herren Rat. Nachgeben und
bezahlen daran dachten ſie keinen Augenblick; das hieße ja, ſich allen
Erpreſſern auf Gnade und Ungnade ausliefern. Man entwarf einen
Verteidigungsplan aber, um Zeit zu gewinnen, ließ man an dem
feſtgeſetzten Tage alle Züge der Geſellſchaft mit der weißen Fahne aus
fahren. Einen iter kam ein neuer Brief „Mit Vergnügen ſehen
wir, daß Sie vernünftig ſind. Jetzt haben Sie nur noch folgendes zu tun
Am 23. April, abends um 7 Uhr wird Jhr Bevollmächtigter auf einer
Lokomotive, nur in Geſellſchaft des Heizers und des Zugführers, von
Livingſton (Montana) abreiſen und mit einer Schnelligkeit von 30 Meilen
in der Stunde nach Helena fahren. An einem durch ein rotes Licht
bezeichneten Punkte wird er allein ausſte und auf die Schienen
25 000 Dollar in Gold legen kein Goldſtück darf irgendwie gezeichnet
ſein. Er wird dann ſofort zurückfahren. Verſuchen Sie nur ja nicht,

Sie würden das teuer bezahlen müſſen
Die „Northern Pacific“ verdoppelte ihre Wachſamkeit Jnſpektoren und
Poliziſten durchfuhren fortwährend die Strecke in der Richtung nach
Helena, nahmen Aufenthalt in Städten und Dörfern und du berten
jedes Hotel und alle Mietshäuſer ſie entdeckten nichts. Am 23. April
ging keine Lokomotive von Livingſton ab, und die von den Räubern
geforderte Summe wurde nicht niederg g. Von allen Punkten
des Bahnnetzes kamen dann Drohbriefe: „Sie laſſen ſich alſo bitten
Wir haben daher Jhre Steuer von 25 000 auf 50 000 Dollar erhöht.
Sie haben Zeit bis zum 1. Mai. Wenn dieſe Friſt vorüber iſt, hat
das Dynamit das Wort.“ Die Sache wurde ernſt. Die beunruhigte
Geſellſchaft hielt es für das Beſte, das Publikum zu benachrichtigen.
Für dieſe Gewiſſenhaftigkeit wurde ſie großartig belohnt. Die Neugier
führte der gefährdeten ſtrecke einen ſolchen Strom von Reiſen
zu, daß ahnungsvolle Gemüter meinten, die „ſmarte“ Geſellſchaft habedie Sache ſelbſt arrangiert, um ihre Einnahmen zu vergrößern, und
daß ein „Unternehmer“ in Jefferſon den Herren vom Serwaltunge-

rat den Vorſchlag machte, die Spannung des reiſenden Publikums
planmäßig auszubeuten und rgnügungszüge einzulegen. Am
4. Mai begann der Tanz; bei Spokane wurden Telegraphen
ſtangen niedergeriſſen; am 5. Mai wurden zwiſchen Helena
und Bulte mehrere Schienen entfernt am 6. Mai wurde
im Tunnel bei Mollan ein großer Stein gefunden am 7. erfuhr man,
daß aus einer Fabrik in Blosburg Dynamit geſtohlen worden war.
Kein Zweifel mehr, man ſtand einer anarchiſtiſchen Bande gegenüber,
deren Mitglieder das ganze Bahnnetz der „Northern Pacific“ be
herrſchten und furchtbare Attentate planten. Nach kurzem Waffenſtill
ſtand begann denn auch der Krieg von neuem eine Bahnbrücke ſtürzte
ein, eine Exploſion blies eine Signalſtelle in die Luft, eine Bombe ver
wundete einen Bahnwächter und auf dem Bahnhof von Heary River
entdeckte man im Warteſaal unter einer Bank eine Höllenmaſchine.
Die Polizei hatte der Geſellſchaft ihre beſten Leute zur Ver
fügung geſtellt, Geheimpoliziſten, die ſich beſonders auf
der Anarchiſtenjagd ausgezeichnet tten und dazu noch
einige jener Hunde, die die enſchenjagd als Sport
betreiben. Am 1. Juni fand auf der Strecke Vidal-Mullan ein neues
Attentat ſtatt. Die Eiſenbahn durchſchneidet hier einen Berg. Dieſer
Berg war unterminiert worden und die Felsſtücke hatten, als ſie nieder
ſielen, den Schienenweg zerſtört. Der Poliziſt Watſon begab ſich auf
den Ort der Tat er konnte nur den Schaden konſtatieren, denn die
Verbrecher waren auch diesmal ſpurlos verſchwunden. Unter den Fels
trümmern fand Watſon aber einen Hut, den einer der Räuber wohl
auf der Flucht hatte fallen laſſen; er behielt ihn als
Beweisſtück und ließ ihn, bevor er ihn aufnahm, von
ſeinem Hunde beriechen. Drei Tage ſpäter ſprang plötzlich
auf dem Bahnhof in Helena, als ein Warenzug ſich in Bewegung
ſetzte, der Hund einem Bremſer an den Hals. Er hatte den Eigen
tümer des Hutes erkannt. Von dem wütenden Tiere halb zerriſſen,
dann feſtgenommen und dem Gericht überliefert, geſtand Jſaak Gravelle
(das war der Name des Bremſers) alles. Er allein hatte alles gemacht,
alles erſonnen, alles ausgeführt er hatte alle Briefe geſchrieben, alle
Drohungen verſchickt, alle Bomben angezündet. Da ihn ſein Beruf
überall hin führte, konnte er eine furchtbare Verbrecherbande

ſpielen“ und mehrere Monate lang Montana, einen großen Teil von
Dakota und Minneſota terroriſieren.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 21. Juli. Von zuſtändiger Seite wird gegen
über dem mehrfach umlaufenden Gerüchte, daß die Gräfin
Montignoſo demnächſt eine Begegnung mit ihren
Kindern haben wird, mitgeteilt, daß eine ſolche überhaupt
gr in Frage kommt und alſo auch nicht während des
Aufenthaltes des Kronprinzen Friedrich Auguſt von Sachſen
und ſeiner Kinder in Bad Schmecks erwartet werden kann.

London, 21. Juli. „Daily Chronicle meldet aus
Kuropatkins Hauptquartier am Motien-Paß, daß am
19. d. M. ein neuer Angriff auf den Paß erwartet
wurde; da dieſer nicht erfolgte, ergriffen die Japaner die
Jnitiative. Die Ruſſen gingen zurück. erhielten aber Ver
ſtärkungen, und der Kampf begann wieder. Bei Abgang
der Meldung wurde noch gekämpft.

London, 21. Juli. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Chicago von geſtern gemeldet: Der Ausſtand der Pack-
haus Angeſtellten iſt beigelegt worden. Die Streitfrage
wird einem Schiedsgericht unterbreitet. Die Ausſtändigen
werden wieder angeſtellt.

Port Said, 21. Juli. (Reuter-Meldung.) Die
„Malakka“ iſt von hier abgegangen; ihre Beſtimmungs-
3 nicht angegeben, wahrſcheinlich ſind es Cherbourg
und Liebau.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juli.

Wetterbericht vom 21. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Maximum ſcheint nordwärts verdrängt zu werden und iſt ſeine
gern leich wenig bedeutend geworden. Dagegen nähertich von ſen er eine flache Depreſſion, die Gewitter ver

anlaſſen wird. Z. Zt. iſt das Wetter in Deutſchland noch
vielfach heiter, trocken und ziemlich kühl, doch iſt zunächſt Er
wärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, wärmeres Wetter mit Gewitterregen.

Voransſichtliches Wetter am 23. Juli: Vielfach
wolkiges Wetter mit Regen und ſtrichweiſen Gewittern, ſowie
Abkühlung.

Hamburg, 21. Juli, 9 Uhr 36 Min. vorm. Der Luftdrudk iſt
gleichmäßig verteilt. Das Maximum (über 763 mw) liegt über der Kanal
gegend, die Depreſſionen (unter 757 mw) weſtlich über Jrland und
(unter 751 iw) über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
trocken und vielfach heiter, im Norden kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

W Börſen- und Handelsteil. r
Allgemeines,

Vom Magdeburger markt wird der „B. B.g.“
über die Woche vom 12. bis 18. Juli er. geſchrieben Die S
am Fabrikzuckermarkte war im Laufe dieſer chtsperiode eine ſtetige.
Die Reſtbeſtände der e ſind auf ein Minimum zuſammen

molzen, und da er außerdem nur vereinzelt zur Räumung
erſelben ſchritten, ſo kam es nur zu kleinen Umſätzen. Jn neuer

Ernte konnte ſich dagegen in der zweiten rer ein lebhafteres
Geſchäft entwickeln. Die Raffinerien zeigten zum großen Teil vermehrte
Kaufluſt und die Fabriken benutzten die günſtigere Stimmung und ver

kauften an einzelnen Tagen beträchtliche Poſten zu vollen Preiſen. Be
zahlt wurde OktoberDezember Lieferung gute Raffineriequalität
9,50--9,55 c ohne Sack ab Station bei Vorfrachten von 10--15
pro Zentner Tarif J. Das Angebot der Nacherzeugniſſe war nur
unbedeutend und fand zu vollen Preiſen ſchlanke Aufnahme. Der

ige amtliche Freitagsbericht beziffert die Umſätze auf 120 000 Ztr.
lediglich greifbare Sie aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
115 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand),
Braunſchweig 20 000 Ztr., Breslau 21 000 Ztr. und Halle a. S.
28 000 Ztr. Die amtliche Notierung vom Sonnabend lautet für Korn
zucker Grundl. 88 o Rend. 9,40-—9,50 AC, für rn niſſe Grundl.
75 6 Rend. 7,50 7,65 ohne per 650 tation. Am
Raffinadenmarkte kamen anfangs noch hier und da einige kleine
Abſchlüſſe mit dem Inlande zu Sliande, jedoch ſchlief der
Verkehr gegen Ende der Woche gänzlich ein. Das Geſchäft in
Granulated mit dem Auslande will ſich immer noch nicht beleben,
die höheren Forderungen der deutſchen Raffinerien wurden nicht er
füllt. Es wertet heute loco 11 ſh. 6 d. und Auguſt 11 ſh. 7 d.
Die Erwartung weiterer amerikaniſcher Käufe verlieh dem Termin
markte im Laufe dieſer Woche eine ſtetige Haltung. Wie verlautet, ſoll
der Truſt auch Anfang der Woche wieder 10 000 To. baltiſcher Zucker
u 10 ſh. e. u. f. NewOrleans akzeptiert haben. Anregend auf den

arkt wirkten ferner die hohen JuniVerbrauchszahlen ſowie die
infolge der anhaltenden Trockenheit pngänſtger lautenden Meldungen
über den Stand der Rüben. Die Preiſe zeigten ſchließlich gegen den
Stand der Vorwoche eine Beſſerung von 10 5 für alte und 15 3 für
neue Ernte die 100 kg. Der Verlauf des heutigen Marktes war
Fig Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88
Rend. p. 100 kg fob v Juli 10,45 Gd. 19,55 Br., Auguſt
19,50 Gd. 19,55 Br. 109,50 35 September 19,55 Gd., 19,65 Br.
19,60 bez., Oktober Dezember 19,50 Gd. 19,60 Br. 19,55 bez., Januar
März 19,85 Gd. 19,90 Br., Mai 20,15 Gd. 20,20 Br. 20,15 bez.
Die Konſumentwickelung nimmt in allen Ländern einen weiteren
ünſtigen Verlauf, hauptſächlich in Deutſchland laſſen die
unizahlen ein erneutes Anſchwellen des Verbrauchs hervortreten.

Die deutſche Ausfuhr hat im Monat Juni 99 682 To. gegen 82 136 To.
im Vorjahre betragen. Die engliſchen Märkte wieſen im Laufe dieſer
Berichtsperiode mehrfach kleine Schwankungen auf, wennſchon der Grund
ton ein ſtetiger war. Für Granulated beſtand etwas vermehrte Kaufluſt
hauptſächlich für nahe Sichten, indeſſen wollte ſich das Geſchäft immer
noch nicht recht beleben, da die gebotenen Preiſe den Raffinerien noch
keine Rechnung laſſen. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet.
88 o Rend. p. ewt. fob Hamburg Juli 9 ſh. 8 d. Wert, Auguſt 9 ſh.
8x d. Wert, z u 9 8X d. Käufer, JanuarMärz 9 ſh.
10 d. Wert, Mai 10 ſh. d. Käufer. Die Werte ſtellen ſich ſonach
um J d. höher als zum Schluß der Vorwoche. Die Pariſer Be
richtswoche erſtreckt ſich dieſes Mal nur auf drei Tage, da die Börſe
vom Donnerstag bis Sonnabend Frerg halber geſchloſſen war.
Die ren am Montag war 'noch ſtetig, jedoch gewann in den
beiden nachf C Tagen eine ruhigere Stimmung die Oberhand,
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg Juli
27,75 Fr., Auguſt 28,00 Fr., OktoberJanuar 29,125 Fr., Januar April
29875 Fr. Die holländiſchen Plätze verkehrten im Laufe der Woche in
Fwig ſtetiger Haltung. Am Prager Markt war in den letzten Tagen
die Tendenz unentſchieden und abwartend. Raffinaden hatten ruhigesGeſchäft, die Preiſe wurden vom Zentral Verkaufsbureau um 1 r
erhöht. Jn Amerika r Markt anfangs noch feſt, ſpäter aber ruhig.
Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren. Auf Cuba ſind, wie in
der Vorwoche, noch fünf Zentralen gegen vier im Vorjahre in Tätigkeit
geweſen. Die Witterungsverhältniſſe in Deutſchland haben ſich im Laufe
dieſer Woche durch eine tropiſche Hitze und Trockenheit ausgezeichnetund waren im allgemeinen für das Wachstum der Rüben nicht ſonders

günſtig, nur einigen Teilen der nördlichen Provinzen, die in der Vorwoche
reichlichere Niederſchläge zu verzeichnen hatten, kam die Wärme zu ſtatten.
Ausgiebige Regen ſind aber nunmehr für alle Teile Deutſchlands dringend
von nöten. Die Rübenunterſuchungen des Herrn F. O. Licht ergaben
folgende Zahlen

1004 1903 1902
Durchſchnittsgewicht mit Blätter 574 608 389

ohne 130 148 8sZuckergehalt 11,56 10,889,14
Oeſterreich iſt während dieſes Berichtsabſchnittes ebenfalls durch

Hitze und Trockenheit heimgeſucht worden. Das Wetter in Frankreich
war gleichfalls heiß und trockken, nur im Norden des Landes ſind in
einigen Diſtrikten Regen gefallen. Jn Rußland waren dagegen die
Witterungsverhältniſſe günſtiger, da bei hoher Temperatur nicht un
erhebliche Regen gefallen ſind. Jn Belgien und Holland, wo die Rüben
noch ſehr gut ſtehen, wird jetzt ebenfalls Regen gewünſcht.

J. Wie bereits gemeldet, wurde in der Generalverſammlung derZuckerfabrik Glauzig beſchloſſen, eine Dividende von 10 ſo zu ver-

teilen. Ueber die Ausſichten im laufenden Betriebsjahre äußerte ſich der
Vorſitzende, daß gegenwärtig Klage über die herrſchende Dürre beſtehe;
auch ſeien die zu ſpät beſtellten Sommerfrülchte vertrocknet und es ſehle
an Futterkräutern, ſo daß nur eine mittlere Ernte zu erwarten ſei. Da
gegen ſei der Stand der Rüben, ebenſo der der Kartoffeln brillant. Wenn
ein durchdringender, ergiebiger Regen eintrete, könne man eine gute
Rübenernte erhoffen.

Nene 40 portugieſiſche Anleihe. An der Uebernahme der
neuen, auf dem Tabaksmonopol baſierenden 40 portugieſiſchen Anleihe
im Betrage von 30 Millionen Franks, deren Abſchluß für die nächſte
Zeit zu erwarten iſt und deren Erlss größtenteils zur Rückzahlung der
alten Tabaksobligationen beſtimmt iſt, werden, wie aus Berlin verlautet,
von deutſcher Seite die gleichen Banken und Häuſer teilnehmen, die an
portugieſiſchen Geſchäften zu partizipieren pflegen, das ſind Bank für
Handel und Jnduſtrie, Berliner Handelsgeſellſchaft, ſowie Mendelsſohn
u. Co., Robert Warſchauer u. Co.

Viehmärkte

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte r reiſe nach Lebendgewicht am

J nitts Preis pro dongKreis Viehgattung Lebendgewicht Lehendgewicht

Saalkreis e Schweine 100 200 35 40Saalkreis Ochſen 600 1000 34 39
Mangfeld. Gebirgskr. 820 31,50
Saalkreis Färſen 450 650 32—37

RMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 20. Juli. Auftrieb
3059 Schweine und 608 Ferkel. Verlauf des Marktes Langſames
Geſchäft, bleibt Ueberſtand. Es wurde gezahlt im für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 26--33 6--7 Monate alt 37
bis 50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 11-12 unter
8 Wochen alt 9 10

Hamburg, 20. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 18. bis 20. Juli.

Ss wurde für 50 EKg Lebendgewicht nach Abzug ver
rinbarter Tara.Montag Dienstag Mittwoch

18. 7. 19. 7. 20. 7.50 50 50 20 4 T.650-62 50-51x 50-51 22
52x 52 5253 53 53 22

Beſte ſchwere reine Schweine
were Mittelware

Gute leichte Mittelware
Geringere Mittelware 48X 50 48--50 49--51 24
Sauen Qualität 44--47 44--47Xx 44--47x ſchw.

Handel war flau flau wenig
rege

Deptford, 20. Juli. trieb zum heutigen Viehmarkt:1461 Rinder und 138 Schafe. n ward für Rinder prima

Amerikaner 4 h. 8 d. bis 4 sb. 9 d., für Kanadier 4 sh. 7 d., für
Schafe prima Kanadier 4 h. für je 8 Pfund.

23 3
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tleeDeeigt GWolhen Nark Werte
Butter Bericht von Gu G Sohn, Butier

m w. Berlin C. 19 (G u 22), den 20. Juli.
Bei der kühler gewordenen Witterung kom inHofbutter i Tor i Beſchaffenheit W W hie e Konſum
iſt zwar wie g ſezeit ſchwach, troßzdem iſt die Kaufluſt,namentlich fur T i e er unveränderten Preiſen rege.

Preisfeſtſte en Deputation gewähltenNotierungsKommi Se nd Geno enſcha sbutter Ia 102 bis
105 Ac, do. IIs 100-- 103 do. III 90 100 do. abfallende

Feligt Wer den elkugenmartt don Ahenden Co.
erHamburg 21. Juli. Das Geſchäft hat t ſo in der letzten Woche etwas

lebhafter geſtaltet. Es macht ſich wieder r bemerkbar und
man ſcheint allmählich daran zu gehen, den
monate einzudecken. Die Stimmung, namentlich an den
plätzen, iſt als recht feſt zu bezeichnen und die Preiſeeine Erhöhung erfahren. Erdnußkuchen un rer
Angebot iſt geringer geworden, auch grei
ſo ſtark angeboten es ſcheint, daß wir die r
uns haben. Man i feſter geſtimmt die Preiſeeine An renvg Preis: o s M für 1000 kg ab
Hamb urß je nach Güte und Gehalt, Baumwoll-

Die Berichte von Amerika an Manan den
ngt. Unſer

130 52

Markt kommen, werden verſagte v reiſe a

Markt liegt e r reis:

1000 kg a b e er rſagtkugen und -Mehl.

RMagdeburg, 20. Juli, Getreide und Futtermittek,(Gebr. er erg.) Glatter Weizen 171-175 Roggen 132
bis 137 geh 120 125 Hafer 132 136 Raps
176 186

(Die An r 6 7 n n. rtierungen vom aume in NewYork 11,00 (10,06), Lieſerun an 3
S 9,64 (09,57), in Newetr z 1 7 2 m tand white in New-Pork 7

65 (7,65), Rafined (in Ca 10,40Balances at di C 1,50 (1,50), alz, Weſtern
7.15 (7,20), Brothers 7,15 15), men
Juli 54 (545), 54 Dez. 7 Weizenroter loco (108), ber J33 per Sept. u t R o (900etrei 3 zu Liverpool 1 (1),

Rio Rio Nec. 7 perAug. 5,85 (6, Wo er Okt. a 0 (6, 1o Mehl, Spring Wheat
eclears 8,90 Zucker 31 (3y), Zinn 26,30 26,50n EePferi 12,75 13,00 (12,75 13,00).

Die 7 o, W n n J 7:run nd vom 1 eizenver Seht 87 (87 per Se 865 (867/5). et der3242 per Juli 8,70 (6 per Sept. e
e clear 7,29 7,50 (7,26 7,50), Pork perJuli 12,70 (12,90).

willnen ehe ehnis.

Börſe von Berlin vom 21. Jnli,
(Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrigen internationalen Börſen von Bedeutung ſchloſſen
ſich der Anſchauung von Berlin an, daß die in England wegen der
„Malacca“ eingetretene Verſtimmung gegen Rußland zu ernſten

Zuckerberichte.

S den 21. m g vDrahtbericht der Halleſchen Zeitung.r von 889 Rend. 9,50--9,66. Tendenz: ſteti
Rachprodukte excl. 759 Rend. nz ſtetig.

Sehielnger I. i San 107.Sem. Raffinade mit Sack 19,20-- 10, 3 Tendenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 18,82--18,95.Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

e Jnli 19,366G, 19,508V. Jan.März 19,906G, 19,958B.ug. 19,456, 19,508. Mai 20,206, 20.258.
Oit. Dez. 10, 606, 19,65B. Tendenz: ruhig.

(Eigenee Dort der Zete an geitn
richt der Halleguckeru et en en Produkt.

Baſis 88 Rendeent neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
i 19,30. z. 19,55.g. 19,465, März 26,00. Tendenz: ruhig,

Okt. 19,60. Mai 20,20.
Prodnktenbsrſe.

(Eigener Brrr der Haleſhen Zeitung.
lin, den 21. Juli.

Weizen Juli 178,76 Septbr. 171,25 Oktober 171,50
Tendenz: feſt.

Roggen Juli 136,50 Septbr. 138,50 Oktober 139,00 C
Tendenz wenig veründert.

afer Juli 140,00 Septbr. 138,00 Tendenz behauptet.ais Juli 114, 50 d Septbr. 112,60 Tendenz behauptet
Rüböl Okt. 44,90 Dezbr. 45,20 G. Tendenz: feſt.Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 21. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

r

politiſchen Folgen nicht führen wird. Jn der Tat war die BVörſe Kach An Nach AnDie eitning iſt vie etwas rul, 87 i v a Tr r e en de gen An z den Kure: e gebot e e Des et
1000 kg a ambur e utterme am, ein Merkm r vor i wickelungen oruſſta eliegt ruhig, die t ad m unverändert. Preis: 84-92 für F p ge riedli bar. Bernhardshall e 830heute zum Nun Leig 2 De 6525 6650nicht vorherrſchend ſei. Jmmerhin führten jedoch die1000 kg ab Hamburg. Teil in ſchärferem Tone vorliegenden Preß ſtimmen gegen Ru Conſ Nerdſeig 275 Surbach 8525 8875 i

land zu äußerſter r Die Kurſe blieben jedoch in e e e e 4848 3358 x e 6525 6680DagesMarktverichte, allen Umſatzgebieten ſtetig und im ſpäteren Verlaufe von Paris Teemene 3200 e h r
Magdeburger Handelsbericht vom 20. Juli. (Nichtamtlich.) abhängige anziehend. Lokalmarkt behauptet. Die beſſere Glügauf-Sonderehaufen 15300i toffelſtärke und »Mehl 20,7d--21,00 Haltung der Sorſe um 1 Uhr 20 Min. will man darauf zurück Erzeg anſaSiiberberg

e e e e e e en Se e n t.Magdeburg, 20. Juli. (Cark Schulze jun.) Trockeno dort beruhigende Erklärungen e S e es. r ne Ziao
ſchnitzel und Melaſſe- e 8,25 die 50 kg worden ſeien. Bei BVerich
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen, Geld 324, PrivatDiskont 256Kursbericht der Bankfirmen zu Hrn a. S. vom 21. Juli 1904.

03
IIIIIIIIIIIIII n d Schlü leSa itter A.G. 850 870h 172 Abel ein i 12100112300

Dividende Dividende Zinsvort] lepte Zinslauf Stücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs
e

alleſch 32 StadtAnleihe von 1882.. r u. 200 WerſchenWelßenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1903, Mk. 600 l 21 u, 4 101,006r r ln el wer a s ulleſche zie StadtAnleihe von i Mk. 2. 1060 5. 2. 100 e zu e Mk. 600 u. 1200 82 21 4 15686
e StadtAnleihe von 1900, Mk. r 75 100 e C T i. Fr. 1933 1 2 i 3 z 38e Mt. 1000; 200 r üwiter: Jadſerſoericiien. 4Chee 403 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 e Cbnnerner NalgzfadrikActien. e eeete es Mk 600 u. 1200 t 12 s 4 180,006
Erfurter 4 Stadt- Anleibe von 1901 Mk. w. 200 Scanni. Indien Mk. 400 z er 64,50Halberſtädter 3 v Stadt Anleibe Mk. 2. 1000; 5. 200 DörſtewihRattmannsdorfer Braunk. Vor Retien. Mt. 1000 S 1 4 98,006
Naumburger z IIIIIIIIIIIII e i d 2 7 I KattunManufaeturetien, M i 5 2 5 35e Be t e ſh.Landſchaftliche CentrakPfandbriefe 2. i da rer Mk. 600 62 i 4c s e. v un n 72 i ar. 1000 le v.a e hen See e t. 1000 99/008e le Anleihe R. 5. 100 7 5 t ehe J S T 2 18 FſooeS S t. 500 2 2 3 4f de derr o r i 2 4 4 68892en du Obl. 500 7 s de Mr. 1000 e 1/ 4e benbahn o Obl. 1000. a 1 9 er Zu t. 600 u 12 506e. re e e l z r 3,, h e Seit n e 68h e e t u i e h. Mt. 300 u. i20o0 10 10 i 4 185.009Cröllwiger e leihe. R. 1000 u. 500 53 77 h u. Kiemberger M ehe Mk. 1000 3 1388881 e Mk. 800 u. i 4/ h r heret Acten 7 z t. 253 z a i 4 21889r rer gk, 1000 u. b0o u. 102760 h Nr. 3n T t r Sa ür. holen u i. m. i 2 3ß 3cm 47 Gtächul 7 a rer u u p J m 2 v a in i. en t r 10 2 t 4 382333an e h v a gen h e --2-- u n i l 42345006S Zeutee n Bir: er. 1060 e 900 zu ileeteeeeeeee D. do a. 1000 J 4S u rück 102 Mk. 1000 u. 500 n 53 n. I i B ckerraſſtnerie Halle u e G Rk. 500 2 1000 30 2 4 177 /00bWerſchenWei den. Braune. 4 N. 1000 a u. 4 8 c h Kuxe ohne Zinſen o H.WerſchenWeißenf. Braunk. 40 v. g Mk. 500 a u. 6 64 nſolld. Vf h o o 380000

Die Kurſe der mit Gegel neten Vapfere verſtehen ſich in Mark für ein Stac, Bezugseecht 69,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. J. Bitterfeld, Deolitzseh, Eilenburg

Dividend Ziut Größe der so Größe der ins Größe dKursnotierungen e 19021008 er. Se in Mk. Dividende 1902 190 Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 Stuge in St.
ſik. 8 in os o00 123,206 83 t e 3 280 1937 n 7 n e Mai e o 10o0 300 3833928

e 0 1000 „50Obsder Berliner Börſe vom 21. Juli e e n Lire Deſſauer Gas. 10 a. 1200. 300 782 Schleſ. 17 s 11 100 Tr. 361800

S r naſywelttags s e r 1020 e e e5 m R nun O. z.und ds. W in eſer e v h e u Donnerenargh. konv. 14 1./1 600 240 Siemens Plathütien 18 14 do. do. 282:9000Preußſiſche deutſche Fon Dortmor. Un V. Staßf. Chem. Fabrik. 8 100 Tr. 139.1000ins Größe der u x.7 1800 81.50b3. G Stobwaſſer Lit. B. O UI.4 1500 75,25b. GZinsfuß Stüce in Mt. DynamitTruſt. e8 1.8 10 S 1 bz. Stolberg. Zinkh. neue s 6 1./1 100 Tlr. 153,00bz. GDeutſche R.Anl. unk. 1905 3/2 4/10] 5000- 200 obz. Eilenburg, Kaitun. 5. 1.6 300 St S Sudenbürger Maſch.. O (0 do. 1000 83,00bze do. ch do Eintracht, Bergw. t3 15 1.1 1000 .000. Ziege Eifenh. St Pr. 9 do. 1200. 600 84,506b3. G5 455 er Bergw.. u u. 12. 800 238.0 Salinen. do. 500 68, 90v, GWert. E.an ent i gen e c. e1 r 1 hie 10009 100 B r a do. 1000 „00bz. G elſenkirch. Bergw.. 10 [140] 1.11 1200. 600 (21 bz. G Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 1[51,06bz.6
BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 Deſſauer Land.Bank a do. 1800. 800 öchra Marien 1. 1000. 750 106 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 1555,006
Hamburg. St. Anl. v. 1886 1.ſsſa1 5000 Deutſche Bank 115 do. 1200. 600 do. do. St. m I o. 1600. 300 d t G J u. o 1000 32Lanlhheſt Jan ver men 7 2 n eeke 39 e hoo Se Boe 200 ene 2 2 ſt Wechſel-Kurſe.Sächſiſche etihſch.- von e o o e h /2 2 r 1.17 600, 300 Privatdiskont 2 9do do. do. 838 bant. S do. 1300.1000600 Schweiz 1 tz. 80,956Haleſche e. e 3 102.906 e J v r auth Fräge z. e 80, 38u8v e e e A. i tig z98mee Sonh. i Abre Sterl. s Tage. 32622Ausländiſche Fonds. e W gr. 8oden Suedit 7 772 do. 7 77 1500 Sond re Sterl., 3 Ronne i. 29
Er 9 ch t Goldene (4 Maſ3o 10000, 2000 c gelh r s 3365 a ſo 1 1 r 100 e e sriechiſche konſ. Goldrents 1. 2518 27 en e z.do. Monop.Anl. 4 r 33 382840 Ruſſ. B. f. agew. Hand z v Miene 1 ze R W

d 1000 .G nig Wilhelm konv. do 1000, 600 r 2d n er e h h warmen Se 8.e da. b leee 14330 z mee z SchlußKurſe.
u a T he aſieFrer henen nx e r o api Leopoldsgru ver 70 1.1 1000 Kre ditaktien h h h 200,10 JOeſterreich. Goldrente. [4 1fafno 1000. 101,2663. g. i i Io x o Wo 2 5,10 b 3 3 Aertheſivet. r

do Kronenrente. i /8 100 er III IIIIIEIIIIt o J t G Ma atte do. 1200. 300 t Deutſ Bank III 217,25un e r n h z 3 e e z v re 1885822 n e do. 1000. 600 88 6,00b. G Der gats- gomniandit m e 185
do. von so ſo Sraue: et lung Ketlonethant für Seutfchiand 12220et a e t w weonrrk aerbiſche am. Rente v.Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 an. See imiabr. 16 16 r Zeichen r t tuääää- 10do. Kronenrente. a I. ſ6ſ12 1000--100 r. ehe g. e S n 167.00Kohlenwerte 8 do. Deutſch Luxemb. V.Ll.. 9n. 1.7 Dortmunder Anion. n. ere Größe der eeg 180 t „91 h e h 241,90Dividende 1902 W tücke in Mk. do. Elektr. 7 t 1200.1000.600 G Konſolidation eheStatur e n r e e 1510Elettriſche Hochdahn. 4. do. 1000 i e i C do. 1000. 600 z G e Berl. StraßenbahnGr. Berl. Straßenbahn 7280 do. 1200. 300 Ob e G T i 1000. 500 144,2 t. G Hamburger I 105,50Oeſt. Ung. Staatsb. ult. s 1.(1 600 Fr. 18558üdöſterr. ult. 1 e do 600 13 a t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIO 16650o n 100 Rub. a h Dynamit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIII J
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Auf Grund der S

Folgende verordnet:
S 1. Der dritten Bauzone wird das Gelände zugeteilt, welches

umgrenzt wird von der Huttenſtraße,
Straße I Verlängerung der neuen Leipziger Chauſſee) und der
Merſeburgerſtraße, ſowie das Gelände, welches umgrenzt wird
von der neuen Leipziger Chauſſee, der Merſeburgerſtraße, der

des Rennbahngrundſtückes und der
Ausgenommen ſind jedoch die Grundſtücke

und Grundſtücksteile, für welche bereits andere Bauzonen feſt

Südgrenze
Thüringer Eiſenbahn.

geſetzt ſind,
S 2. Desgleichen werden der dritten Bauzone bis zu einer

Tiefe von 30 Meter die Grundſtücke und Grundſtücksteile zuge-
wieſen, welche an der Weſtſeite des Beeſenerweges zwiſchen der
Huttenſtraße und der Straße I,
Straße I zwiſchen dem Beeſenerwege und der Merſeburgerſtraße
belegen ſind.

S 3. Für das geſamte in S 1 Satz 1 und 8 2 dieſer Ver
ordnung bezeichnete Gelände werden die Beſtimmungen in S 78b
der Polizei- Verordnung vom 20. Juli 1898 aufgehoben.

S 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer öffentlichen
Verkündigung in Kraft.

Halle a. S., den 15. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter.

Polizei-Verordnung.
5, 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März

1850 und der S8 148 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird in Ergänzung des

30a und in Abänderung des S 78b der Polizei Verordnung
vom 20. Juli 1898 unter Zuſtimmung des Magiſtrats das

dem Beeſenerweg, der

ehemaligen

ſowie an der Südſeite der

Staude.
Bekanntmachung

betr. Aushändigung von Militärpapieren.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen Ober-

Erſatz- Geſchäft dem Landſturm überwieſen bezw. für dauernd un
tauglich beſtätigt ſind, werden hiermit aufgefordert, ihre Land-
ſturm- bezw. Ausmuſterungsſcheine im Militärbureau, Schmeer-
ſtraße 1 II, ſpäteſtens bis zum 26. d. M. abzuholen, anderenfalls
die Zuſtellung auf deren Koſten erfolgt.

Juli 1904.
Der Zivil- Vorſitzende der m r der Stadt Halle a. S.

aude.

Halle a. S., den 16.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für den zwiſchen Kurallee und Gr. Brunnenſtraße be-

Teil der Reilſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nun
mehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen ihn

11. Juni d. J.
legene

richt erhoben worden ſind.
Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 18. Juli 1904.

Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Der in der Flur Schlettau am Dorfe velegene Weg
ſoll verlegt werden.

mtsbureau hietſelbſt während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus. Dieſes Vorbaben wird bierdurch mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß etwaige Einſprüche binnen vier Wochen bei
Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Weg volizeibeb ren

d. ſ. Wüſtenhofwe
Zeichnung liegt im

geltend zu machen ſind.
Mitteledlau, am 15. Juli 1904.

Eine entſprechende

Der Amtsvorſteher.
C. Saeuberlienh.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Max Liene-

kampf zu Lettewitz iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Raunigz, den 16. Juli 1904.

Der Amtsvorſteher.
Verdingung.

Die Pflaſterung der Ver-
hindungsſtraße zwiſchen Freiim
felder- und Landsbergerſtrafe
(Straße 0). Termin am
Montag, den 25. Juli d. Js.,

vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Hekanntmachung. 23

Die Fähre zu Nelben a. S.
Georgsburg wird von Sonntag,
den 24. d. Mts. ab auf 3 Tage
wegen einer notwendigen Reparatur
für den Fuhrwerksverkehr ge
ſperrt.

Halle a. S., den 20. Juli 1904.
Die Königl. Waſſerbauinſpekt'on.

Ausſchreibung.
Das Grundſtück Jäger-

gaſſe 1 in Halle a. S.,
1162 qm groß, ſoll an den Meiſi
bietenden verkauft oder vermietet
werden. Zeichnungen und Be-
dingungen liegen im Bureau der
Kreisbauinſpektion I in Halle a. S.
zur Einſicht aus und ſind ſchriftliche
Angebote bis zum 30. Juli er.
dahin einzureichen. [451

Der Baurat. NMattz.
cm

Zum Ankauf
empfiehlt größere u. kleinere Ritter
güter in Schleſien koſtenlos und
ſendet genaue Anſchläge unter An
gabe der Wünſche 8

Jeltsch., Güterdirektor a. D.
und Stadtvorwerksbeſitzer,

Carlsruh bei Steinau a. Oder.

6 ſich umgebend melden unter Chiffre

Mehrere tauſend Ztr. gutes
Thüringer Wirſenhe

abzugeben. [684Th. Backhaus,
Emleben bei Ohrdruf.

500 SchockStrohseile
von prima Flegeldrnuſchſtroh

verkauft [724M. Koch, Gorsleben,
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

e 70 Stück mMaſtlämmer
(halbengliſche) ſiehen zum Verkauf

bei Fr. Doenſtz,Dobis bei Wettin.
40 Stück

Mutterſchafe
verkauft 665Gut Ahlsdorf, Kr. Mansfeld.

Eine hochtragende und eine

Kuh mit Kalb
ſind zu verkaufen

Fienstedt Nr. 26.
Infolge Aufgabe

der Zuchtſchäferei
ſind 400 Mutter
ſchafe, 2, 4. und
6zähnig, großte ſtarke

Figuren, preiswert zu verkaufen,
auch einzeln. Reflektanten wollen

20
S

E. A. 820 an Haasenstein
Vogler 4-5 Magdeburg

Von Montag, d. 25. d. Mts.
habe ich eine Auswa lholſteiner und däniſcher

Pferde aleichten und ganz ſchweren Schlages und beſter Qualität.

Chr. Körber Landvehrſtr. 33.

V hSchöner
lgi W 8, in 5Belgier, Fuch t T r äzum Verkauf im

Magdeburgerſtraſte.
Karl Altendorf, Pferdehändler.

Hengſt,
eht

5 St. 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,

I. nüchner, Halle-Trotha.

Neue Voll Heringe

Villa in KenDölan,

mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

ulius Beckeru erfragen beiZenteſar, Halle. [972 DeHohwollo S. Strterſte. 28 e nur Garantiestoffe.

Seidenhaus Ceorgdehwarzzenberger,
alle 3. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins (P, Stoilytr. S.

Zeske Hrautseide,
Muster bereitwilligst.

Verſteigerung eines
Wegen Todesfall verſteigere ich

Nr. 8 in HalleTrotha belegene Han

rundſtück eignet ſich zur
wegen, zu jedem Geſchäftshauſe, i
handlung. Die Beſichtigung des
5--7 Uhr nachmittags erfolgen.

Trotha unter ſehr günſtigen Bedingungen das dem verſtorbenen
Oekonomen Wilh. Lehmann gehörige, in der Saalwerderſtr.

Stallung, Scheune, Schuppen, ſowie einen ca. 1
roßen Obſt- und Gemüſegarten öffentlich meiſtbietend. Dieſes

Oekonomie oder, des Saale Anſchluſſes

Hermann Friedrich, Wuchererſtraße 70,
als vereidigter Verſteigerer.

Haus grundſtütes woese, Cöthen i. A. ausgeſchrieben

Inspektor Stelle iſt beſetzt.am Dienstag, den 26. Juli er., Den haren Bewerbern beſten Dank.

nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zum „Eichelkranz“ zu Halle T 1744]

Die unter A. C. 3008 Rudolf

8grundſtück mit Nebengebände,

nsbeſondere zu Holz und Kohlen
Grundſtücks kann täglich S

oragen reſp. Mamſell auf größeres Gut

Aeltere erfabrene

Wirtſchafterin
eſucht. Gehalt pro anno 300 Mk.
ntritt nach Uebereinkunft. Gefl.
fferten sub Z. p. 690 an die
xved. d. Ztg. (727

Fuhren ad unſeren Lägern

G. m. b. II.

Lokomobilkohlen
zum Dampf-Dru ſch z und zwar Steinkohlen-Briketts,
oberſchleſiſche, weſtfäliſche und ſächſiſche Stückkohlen, deſte
Marken, empfehlen in. Waggonladungen direkt ab Zeche oder in

entralbahnhof. [736
H. Proepper Co., Halle a. S.,

fuche ich eine tüchtige, zuverläſſige

oder ältere Köchin, die in der Küche
verfekt iſt und mit der Wäſche und
allen vorkommenden häuslichen
Arbeiten Beſcheid weiß. Anfanags-
gehalt 360 Mk.
wirtſchaft, Küchenmäd hen vor-
handen. Zeugniſſe, Altersangabe
und Bild einzuſenden an
Frau Oberamtmann Wahnscehaffe,

Wegen Verheiratung der jetzigen

Marmmſell

Keine Außen-

Domäne Warsleben,
Bez. Magdedurg. [725

Delitzſcherſtr. 13.

600 m Feldbahngleis auf
Stahlſchwellen zu 1 Mk. per m,
10 tahlmuldenlowries zu
35 Mk. per Stück, 2 Plateau-
wagen zu 20 Mk. r Stück,
2 Drehſcheiben zu 15 Mk. per
Stück ſofort wegen Aufgabe des
Vetriebes zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich wenden
unter Chiffre T. e. 658 an de
Exped. dieſer Zeitung. [0160

Sehr ſchönes Gut
von 70 bis 100 Morg., dicht bei
Gymnaſialſtadt, nächſter Neh
Halle a. S., prima Weizenboden,
2ſchnittige Wieſen, gute Gebäude,
Ställe gewölbt, Acker und Wieſen
liegen dicht deim Gute und Dorfe,
ſehr günſtige Zahlungsbedingungen.

Näheres bei Fr. O. Gärtner,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,
eine Treppe. [739
P Hötel- Verkauf.

Beabfichtige mein Hotel mit groß.
Tanzſaal, Kegelbahn u. Garten, im
Zentrum der Stadt, mit vielem
Reiſenden Verkehr u. Ausſpannung,
günſtig zu verkaufen. Nehme ev.
ein gutgehendes Kolonial und
Deſtillationsgeſchäft in Zablung.
Offert. erb. unter Z. q. 691 an
die Exped. d. Ztg. [754

Susi I [574
beugt infolge ſeiner rationellen
Zuſammenſetzung Verdauungser-
krankungen der Schweine vor und
hebt die Freßluſt, Pfd. 50 Pfg. Jn
Halle echt zu beziehen nur durch

Schwanen-Drogerte,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtr.

ründüngungswaaten:

Pferdebohnen, Erbſen, Wicken
liefert preiswert [518

Karnhausgenossenschaft IIalle a. S.

Perl- Mais
offeriert [452

Blüthner-Flügel
„Haus, Jungfern, erſte und zweiteG in tadelloſem Zuſtande Pracht Stubenmädchen, Stützen, Kinder

i fräulein, Kinderfrauen, Hausmädch.W FrmlerFlüget, ſyt z für Güter, ſowie beſſ. weibl. Dienſt
perſonal jed. Branche in vorzüglichSr. Aleiwſee. 35 gute Stell. Frau Marie Wantzlöben,

voller Ton, nur 850 Mark.

X 900 Mk. verkäu

ſchafterin., Scholarin.,Kochmamſells,
Geſ. Jüng. u. ält. Landwirt
öchinnen, Mädchen für Küche und

tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
(738)Fihefrei

Große Auswahl in
Füſtern. Waſch-Joppen,

Hoſen c.

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch-
mamſells, Köchin., Stubenmädchen
erhalten dorzügl. Stellen durch
Pauline Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, NReunhäuſer3,am Markt.

empfiehlt billigſt

Otto IKmolk
r e 36. [708U Rabattmarken. T

n

Dienftmä
für Küche und Hausarbeit mit

De f r feinewir ort oder ſpäter in feine
Korb- a. Kinderwagenhanadlang vürgerliches Haus bei ſehr gutem

Lohn u. 2 r
gagieren geſucht. Meldungen na

Stadt Berlin“, Merſeburgerſtr. 155, I. erbeten.

dienen Geſng.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

dchens

zu en

Cobere Leipzigerde ſtraße 45. Zuverläſſiges ae ial- Ei ei gutem Lohne r M riel Kindermädchen für ſogleich oder
g S gKinderwagen. väter, auch durch Vermittler geſucht
m SNaV Erhielt Sendung Beruburgerſtr. 32, II. Waldetein.

in neu. Muſtern u. Farben. Kinder
wagen von 14 Mk. an. Von heute an
auf Kinderwagen bei Barzahlung

C. Nesse.
[730]

Perſonen,
die verlangt werden.

102 Rabatt.

Zum 15. September oder in Landwirtſchaft gut bewandert,
1. Oktober ſuche ich als erſten
Beamten einen gut empfohlenen

jüngeren (71Verwalter,
der auch zeitweiſe ſelbſtändig zu
disvonieren hat. Gehalt 600 Mk.

Offerten bitte zu ſenden an das
Rittergut Arnuſtedt b. Hettſtedt.

à Stück 5 Pfa. I7..
I. Trautwein, ricb-ſtr. 31.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Morgen Freitag abend

ff. friſche hansſchlachtene

D. Wurſt
Se 7bei Gust. Friedrieh, Sitgaſe.

Herrenrad,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preis von 130 Mk.
zu verkaufen

Ein jüngerer

Verwalter
mit guten Zeugniſſen findet Stellung
zum 1. Auguſt er. Anfangsgehalt360 Mk. Perſonliche Borſteleng

bevorzugt. [7Freiherrlich on Werthern'ſche
1 Güterverwaltung, Cölleda.
s chmigdt, Oberinſpektor.
2 tüchtige Maſchinenführer

ſucht (745
M. Georges,

Dampfdreſchgeſchäft,
Roßla a. H.

Gebildete Dame, [652
den mittleren Jahren angehörend,
welche im Stande iſt, die Leitung
des Haushalts in einem guten Hauſe
zu übernehmen, wird geſucht. Vor
ügliche Zeugn. durchaus erforderl.Gefr Off. unt. B. p. 5300 an

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Reise
Für den Verkauf von BI

on, eventl.e

kann.

für die e grerz Sachſen oder einzelne Bezirke darin h
rovinz Sachſen erfolgt von einer Brennerei und Kognak

Deſtillerie, ſodaß auch hierin die Vertretung mit übernommen werden

Offerten unter R. S. an Hagsenstein VoglerA. G. Zwickau i. Sachſen. [683

mder?
alkoholfreien Getränken werden

m angeſtellt. Der

ſucht ſelbſt. Stellg. im kl. beſſ.
Haushalt, wo ſie alle Arbeiten ſelbſt
machen kann. Gefl. Off. u. Z. 0.

O Borigs Ann.-Expedition,

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochpart. z.

Perſonen,
die ſich aubieten.
Fräulein geſ. Alt., vorz. Zeugn.,

689 an die Exped. d. Ztg. [737
Gebild. Mädchen, perfekt i. Kochen,

ſucht Septbr. od. Oktbr. Stelle als
Mamſell. Gefl. Off. u. K. (0 an

Leipzig,
Gottſchedſtr. 14 erbeten.

Verwietungen. J

1.Okt. od. ſp. z. verm. Näh. Alwin Kochi.
[630]

Vlestr,. u. Advokatenweg
herrſchaftliche Wohnungen z3
vermieten. Zu erfragen (479

Händelſtraße 31.

Frdl. möbl. Zimmer,
hell, ſauber, 1. Aug. zu vermieten

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche wa
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
zu verm. Preis 1200 Mk. (9924

Geldverkehr.
60 905 Mir
geteilt oder im ganzen ſind vom
15. Auguſt ab an I. Stelle auf
Haus oder Landgrundſtück auszu
leihen. Off. u. Z. m. 688 ſind
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. [666

Honig ([721
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben Vaters, Schwieger
und Großvaters, ſagen wir allen
unſeren herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Super-
intendent Görck für die troſt-
reichen Worte am Grabe, Herrn
Lehrer Heim nebſt Schuljugend
für den ſchönen Geſang, ſowie
allen denen, die den Sarg ſo
ſchön mit Blumen ſchmückten
und ihm das letzte Geleit zur
Ruhe gaben. [722

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen

August Hoffmann,
Wieskau.

Anna Gödel geb. Hoffmann,
Zörbig.

Verlobt: Frl. Margarete Reiche
m. Hrn. Gewerbereferendar Walter

Ja (Marienwerder). Frl.
ohanna Ahs m. Hrn. Apotheken-

beſttzer Dr. phil. Ernſt GüntherEinnen Jqhtershauſen i. Thür.

Frl. Gertrud Bodemann mit
Hrn. Referendar Otto Böger
(Erfurt). Frl. Margar. Spenner
mit Hrn. Wirtſchaftsinſpektor
Wilhelm Gobrecht (Hermanns
dorf, Bez. Breslau--Belkau bei
Nimkau, Bez. Breslau). Frl.
Anna Gejewski mit Hrn. wiſſenſch.
Hilfslehrer Ad. Nehrkorn (Rends
burg Rudolſtadt). Frl. Emilie
von Ohlen mit Hrn. Dr. Paul
Allendorff (Falkenhagen-Schla
nowitz, Schleſ.).

Verehelicht: Hr. Paſtor Julius
Elſter mit Frl. Margarete von
Unruh (Greifswald). Hr. Max
Hartung mit Frl. Jenny Chudy
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Frhrn.
von Gaisberg (Hamburg). Hrn.
Pfarrer Traub (Dortmund). Hrn.
Jngenieur Julius Bohringer
(Stuttgart). Hrn. Oberleutnant
Otto Windmüller (Burg bei
Magdeburg). Hrn. Karl Strich
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Oberleutnant
Peter Tesdorpf (Schleswig).
Ht. Prof. Karl Waldeyer (Bonn).
Hr. Steinſetzmeiſter Friedrich
Mehnert (Mertſeburg). Hr. Kauf
mann Kurt Lohmeyer (Brehna).
Hr. Wilhelm Krüger (Magde-
burg). Fr. Regina Schaffry
(Erfurt). Fr. verw. Charlotte
Saal geb. Schultz (Erfurt). Frl.Anhalterſtr. 12, III. r.

r Z. Jda Lehmann (Markwerben).

Nachruf.
Am Freitag, den 15. Juli a. er. stard nach längerem

Leiden der Rittergutsbesitzer

Herr Richard Doehle
Der Entschlafene, welcher als Vorsitzender dem Vor-

stande unserer Gesellschaft seit deren Gründung angehörte,
hat stets mit grossem Interesse zum Woble der Fabrik ge-
wirkt und bedauern wir aufrichtig das zu frühe Hinscheiden
dieses ausgezeichneten Mannes, dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Laätzen, den 20. Juli 1904, (720 S
Der Vorstand und Aufsiechtsrat

der Aktien- Zuckerfabrik Lützen in Lützen

engere
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